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Nr. 22. 


Die Nebenregierung. 
Polenfeindliche Propaganda. 


Der Weſtmarkenverein veranſtaltet in der Zeit vom 
31. Januar bis zum 7. Februar eine We ſtmarkenwoche, 
über die u. a. folgende Perſönlichkeiten das Protektorat 
übernommen haben: Kultusminiſter Stanis ka w 
Grabski, Innenminiſter Raczkiewie 3, Kriegsminiſter 
General LZeligowski, Sejmmarſchall Rat aj, Senats⸗ 
marſchall Trampezyns ki, Kardinal Kakowski, der 
Wojewode Graf Bninski, der Wofewode Dr. Wach o⸗ 
wiak, Gereralſuperintendent Burſche, Biſchof Laubitz 
und Superintendent Semaden i. Anläßlich der erwähn⸗ 
ten Veranſtaltung veröffentlicht der Weſtmarkenverein fol⸗ 
genden Aufruf: 

„Volksgenoſſen! Das wiedergeborene polniſche Staats» 
weſen muß von Anbeginn mit dem unerbittlichen, 
mütenden Feinde kämpfen. Der nicht erloſchene ur⸗ 
germaniſche „Drang nach Oſten“ iſt wieder auf⸗ 
gelebt. Die Wellen der deutſchen Habgier langen 
nach den polniſchen Ländern Pommerellen und Oberſchleſien. 
Wir ſind Zeugen einer erbitterten und unermüdlichen Tätig⸗ 
keit der Deutſchen, die kein Mittel ſcheuen in ihrem Streben 
nach der Losreißung von Ländern, die durch Fügung der ge⸗ 
ſchichtlichen Gerechtigkeit der geſchlagene Teil⸗ 
gebietsherrſcher uns wiedergeben mußte. Die deutſche 
Raubgier ſtutzt in liſtiger Ausnutzung der ver ſöhn⸗ 
lichen und friedlichen Stimmungen, die unter 
den Völkern Europas herrſchen, ſyſtematiſch und planmäßig 
die Meinung der auf internationalem Boden entſcheidenden 
Faktoren für ihre nichts würdigen Pläne zurecht. 
Unter der heuchleriſchen Maske der Friedfertigkeit führt ſie 
im eigenen Lande Rüſtungen durch und ſchafft an den 
Grenzen Polens gefährliche Herde geheimer 0 


ulſationen. Aber darauf beſchränkt fie ſich nichl? Ibr⸗ 


Einfluß reicht bis jenſeſts 
drohten rolniſchen Länder. . ö 170 
In Pommerellen und Oberſchleſien breitet ſich eine 


ber Grenzen ins Gebiet der be⸗ 


7 


binterliftige deutſche Agitation aus, die die 
einſtweiligen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Polens aus⸗ 
nutzt, unter die dortige Bevölkerung Unruhe und Ver⸗ 
wirrung ſät und ſo, Gott behüte uns davor, den Boden für 
eine neue Länderwegnahme vorbereitet. Es droht uns 
eine ernſte Gefahr, die wir nicht unterſchätzen dürfen. 
Wir müſſen ihr kühn ins Antlitz ſchauen und uns ihr 
mit allen Kräften gegenüberſtellen. Voltsgenoſſen! Hierin 
liegt unſere heilige Pflicht und Schuldigkeit gegenüber 
Polen: Die Pflicht frühzeitiger und entſchloſſener Hilfe und 
eines ſolidariſchen Einſpruchs, nicht mit leeren Worten, 
ſondern mit mannhafter und fruchtbarer Tat. 
Hier iſt die Notwendigkeit, uns zu einer unwiderſtehlichen, 
feſtgefügten Legion von Kämpfern um das Polentum der 
von den deutſchen Gelüſten bedrohten Länder zuſammen⸗ 
zuſchließen. Dieſe Tat beſteht in der Unterſtützung 
des Weſtmarken vereins, der alle Polen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre politiſche Überzeugung, zuſammenfaßt und ſeit 
der Wiedererſtehung des Vaterlandes um das Polentum 
der Weſtgebiete Polens kämpft. Unterſtützt unter ſeinem 
Banner feine Arbeit durch Opfer mut in der „Weſt⸗ 
markenwoche“ vom 31. Januar bis zum 7. Februar. 

Dieſer Aufruf iſt vom Hauptvorſtand, dem Oberſten 
Rat und dem Präſidenten des Poſener Bezirksvorſtandes 
des Weſtmarkenvereins unterzeichnet. 

r 5 vo 

Der Weſtmarkenverei 


2 n zählt rund 17 000 Mit⸗ 
lieder, von denen aber 


nur eine kleine Ausleſe den „Ober⸗ 

ten Rat“ bildet, deſſen verderblicher Politik nicht nur das 
Deutſatum des ehemals Preußiſchen Teilgebiets, ſondern 
auch die Wirtſchaft und das Anfehen des ganzen Staates 
kaum wieder gut zu machende Schäden verdankt. Jetzt wen⸗ 
det ſich dieſe einflußreiche aber vom polniſchen Volk immer 
mehr abgelehnte Bewegung in einem nach Form und Inhalt 
auf niedrigſtem Niveau ſtehenden Aufruf an die Offent⸗ 
lichkeit, um deſſen weiteſte Verbreitung wir bitten würden, 
wenn wir wirklich das wären, was wir nicht find, wozu uns 
aber dieſe verblendete Kamarilla ſtempeln möchte: Propa⸗ 
gandiſten für eine deutſche Irredenta in Polen. 

Obne“ auch nur den -geringiten Beweis fur eine der⸗ 
artige Irredenta⸗Agitation zu erbringen, wird hier in be⸗ 
liebter Weiſe gehetzt und verleumdet, um die Sünde wider 
den Heiligen Geiſt zu verdecken, mit der man den eigenen 
Staat belaſtet und die bekanntlich nach Gottes Wort nicht 
vergeben werden kann. „Nein, meine Herren, der polen⸗ 
ſeindlichſte Deutſche kann niemals eine ſolche Propaganda 
gegen die bisher von euch empfohlene Politik machen, wie 


ihr ſelbſt es tut! Und für alle kommenden Dinge, die 


eurer Tat entſprießen, waſchen wir unſere Hände in 
Unſchuld. h a N 
Mit Bedauern ſtellen wir feſt, daß ſich neben bekannten 


geiſtlichen Herren auch einige Miniſter bereit ſefunden 
haben, eine Werbewoche durch ihr Protektorat zu ehren, die 
mit einem direkt zum Kriege aufreizenden, Aufrufe gegen den 
großen deutſchen Nachbarſtaat und gegen die deutſchen Mit⸗ 
bürger des eigenen Landes eingeleitet wird. Ebenſo müſſen 
wir anerkennen, daß ſich unſer Min iſt erpräfident und 

Außenminiſter mit anderen Mitgliedern des Kabinetts 


usgabeſtellen monatl. 3 8 
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4 Schirmherren“ befindet. Das war 
ſt bewundernswert, wie jede Außerung 


Demiſſion des ſchleſiſchen Wojewoden. 


Warſchau, 26. Januar. 
Bilski, hat infolge der gegen ihn gerichteten Angriffe von 
ſetten des Weſtmarkenvereins, der ihm eine deutſchfreund⸗ 
liche Politik norwirft, ſeine Demiſſion eingereicht. In 
der Sonnabendſitzung der Okaziſten, die unter Teilnahme 
mehrerer Abgeordneter von der NPR, den Nationaldemo⸗ 
kraten und der PPS ſtattfand, machte man dem Wojewoden 
den Vorwurf, daß er beſonders auf dem Gebiete des Min⸗ 
derheitenſchulweſens eine deutſchfreundliche Stellung ein⸗ 
nehme und ſtellte als ſeinen Nachfolger für den ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftspoſten Dr. Potyka auf. An der ſtürmi⸗ 
ſchen Sitzung nahmen auch Wojewodſchafts⸗ und Staats⸗ 
beamte teil, und Herr Bilski ſoll erklärt haben, daß er ſeine 
Demiſſion nicht zurückziehen werde, ſolange ihm nicht eine 
Genugtuung zuteil wird. Herr Bilski iſt nach Warſchau 
abgereiſt, um ſeine Angelegenheit dem Innenminiſter vor⸗ 
zutragen. d 

n Während ſich ein Teil der 
Gründe des beabſichtigten Rückt } 
ſchweigt. hat die Preſſe gemäßigter Richtung doch den Mut, 
zu erklären, daß der Schritt des ſchleſiſchen Wojewoden eine 
Folge der von polniſcher Seite gegen ihn betriebenen 
Hetze ſei. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ nimmt zu dem 
Demiſſionsgeſuch Dr. Bilskis in folgenden Auslaſſungen 
Stellung: „Schon ſeit Monaten wird die Stellung des 
ſchleſiſchen Wojewoden, Dr. Bilsti, hart umkämpft, und 
gegen ihn wird hinter den Ku liſſen gearbeitet. Es iſt 
ein offenes Gehei 
ver ein vom Wojewoden gefordert hat, eine ſchärfere Hal⸗ 
tung gegenüber den Deutſchen einzunehmen. Dr. Bilski 
mußte ſelbſtverſtändlich das an ihn geſtellte Anſinnen ent⸗ 
ſchieden ablehnen, da das Hineinreden in die Regierungs⸗ 
geſchäfte von dieſer Seite ernſtliche Komplikationen nach 
ſich ziehen müßte. Schließlich iſt der Woſewode nur das 
ausführende Organ der Zentralregferung. deren Politik er 
N verfolgen hat. Es entipricht auch den Tatfahen. daß der 
Liſtzige Kandidat auf den ſchleſiſchen Wofewobdenpoſten der 
Swientochlowitzer Landrat Dr. Poty ka if“. 


polniſchen Preſſe über die 
ritts des Wojewoden aus⸗ 


der jüdiſche Klub gegen Skrzynsti. 
Warſchan, 26. Januar. Im Sejm herrſchte geſtern Ruhe 
und Leere. Die Abgeordneten find noch nicht eingetroffen 
und auch die Sejmkommiſſionen tagen gegenwärtig nicht. 
Mittelpunkt. eines lebhaften Meinungsaustauſches der 
wenigen im Sejm anweſenden Polititer und Journaliſten 
wär ein ſenſationeller Artikel des bekannten jüdiſchen Ab⸗ 
geordneten Dr. Rozmaryn, der in der geſtrigen Lem⸗ 
berger „Chwila“ erſchienen At cas 7 
In dieſem Artikel richtet der im er Sejmklub eine 
führende Rolle ſpielende Abgeordnete ſehr heftige An⸗ 
‚Atiffe. gegen die polniſche Regierung, 
Sturz er bereits für die nächſte Zeit prophezeit. 
Der eigentliche Grund für die Unzufriedenheit des Abg. 
Rozmaryn mit der Regierung iſt die Tatſache, daß ſie im 
Grunde genommen gar keine Erſparniſſe in dem neuen 
. durchgeführt und dadurch ſelbſt die Baſis zerſtört 
habe, auf die ſich ihre Exiſtenzberechtigung geſtützt habe. 
; „Wir können“, führt der Abgeordnete weiter aus, „die 
Ausſetzung von 565 Millionen Zloty für das Heeresweſen 
im Budgetpräliminar nicht gut als Erſparnis bezeichnen, 
ebenſo wie wir uns mit der Summe der allgemeinen Aus⸗ 
gaben des Staates, die 1720 00 000 Zloty betragen, nicht 
einverſtanden erklären können, und dies um ſo weniger, als 
die Regierung bei ihrem Amtsantritt feierlich erklärt hat, 
daß ſie eine Ausgabenſumme von höchſtens 1 400 000 000 zi 


zulaſſen werde.“ f 
ſchließt ſeinen ſenſationellen Artikel 


deren 


Abg. Rozmaryn 
wörtlich folgendermaßen: 

„Um ein Kompromiß im Schoß der Regierung zu er⸗ 
zielen, um dieſe ſelbſt zu retten und um einen Austritt der 
Sozialiſten aus dem Kabinett zu verhöten, hat man uns in 
den Augen des Auslandes vollends kompromittiert. Die 
Regierung e kaun nicht mehr lange beſtehen, denn 
ſie wiederholt die alten Fehler des rabski⸗Regimes, indem 
ſie ſich zu einer radikalen und wirklichen Reduzierung des 
Budgets gemäß der ſo laut angekündigten großen Sparſam⸗ 
keitsaktion nicht aufzuraffen vermochte.“ 


Ne Abrechnung. 


Die Budgetkommiſſion über den Bericht der Oberſten 
ontrollkammer. 


Warſchau, 27. Januar. PAT. Ju der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung der Budgetkommiſſion des Sejm wurde das 
Referat des Abg. Ry mar (Nat. Volksverband) über die 
Ergebniffe der Staatlichen Oberſten Kontrollkammer für 
das Jahr 1924 über die Ergebniſſe der Kontrolle in ſolgen⸗ 
den Reſſorts entgegengenommen: Staatspräſident, Seim, 
Senat. Miniſterratspräſidium, Kriegsminiſterium, Miniſte⸗ 
zium für Arbeit und öffentliche Fürſorge, Juſtiaminiſterium, 
Innenminiſterium, Kultusminiſterium und Miniſterium für 
Juduſtrie und Handel. Im Anſchluß hieran wurde eine 
Reihe von Reſolutionen angenommen, und zwar: 

1. Der Seim erſucht die Regierung und beſonders das 
Außenminiſterſum, rückſichtslos von den Schuldigen die Be⸗ 
träge einzutreiben, die dem Staat veruntreut wurden 
litalieniſche Geſandtſchaft, Wirtſchaftsabteilung der Zentrale, 
die Konſulate in Bre slqu, München, Leipzig, Neuyork uſm.): 

2. Der Seim erſucht das Außenminiſterinm, den ehe 
maligen Charge d' Affaire in Reval zur Verantwortung zu 
ziehen, da er drei Jahre lang keine Rechnungslegung vorge⸗ 
nommen hat; 75 * ö 
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erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erf 


3. Der Seim erſucht den Innenminiſter, ein Verfah 
wegen der getätigten Ankäufe und Beſtellungen von Mütz 
Uniformen und Revolvern einzuleiten, zur Feſtſetzung 
Höhe des Verluſtes, den der Staatsſchatz hierbei erlitten 
und eytl. die Schuldigen zur perſönlichen und materie 
Verantwortung zu zlehen; Br 1110 . 

Der Seſm erſucht die Regierung und beſonders d 
Juſtizminiſter, eine Verordnung zu erlaſſen, nach- welch 
das Strafverfahren und die Urteile gegen die Staatsbeamte 
die 15 eines Vergehens ſchuldig gemacht haben, beſchleun 
werden: „ 

a 5. Der Sejm erſucht die Regierung, daß wegen Dien 
vergehens Untergebener auch die Vo rgeſetzten z 

diſziplinariſchen und materiellen Verautwortung g f 
werden: N „ 

6. der Sejm erſucht die Regierung und beſonders Du 

Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge, die Oberf 
Kontrollkammer zur Durchführung einer, Koutroll 1 
den Krankenkaſſen und in den Arbeitsloſenfond 
ermächtige; f „ 

7. der Sejm erſucht die Regierung und ſämtliche Min 
ſterien, die Termine für die Autwort, die die Oberſte Kon 
trollkammer beſtimmt, genau innezuhalten und außerdem ez 
ſucht der Seim die Oberſte Stontrollfammer, daß fie, ſämtlich 
durch die Reſſorts nicht rechtzeitig erledigten Sachen der 

Sejm zur Kenntnis bringt; 53 

8. der Sejm erſucht die Regierung, dem Sejm eine 
velle zum Geſetz über die Organiſation der Diſziplinan 
behörden und das Difziplinarverfahren gegen Staatsbeamt 
vorzulegen, zur Verkürzung des Diſsiplinarverfahrens, zu 

Beſchleunigung der Beſtrafung und zur Reform der Strafer 

Schließlich wählte die Kommiſſion eine beſondere Unte 
kommiſſion zur Prüfung des von der Oberſten Kontroll 
kammer und von den intereſſierten Miniſtern gelieferten 

Materials über den Bau von Beamtenhäuſern und Grenz 

wachhäuſern aus der Zeit, als dieſe Bauten die Staats 

polizei, das Grenzſchutzkorps und das Miniſterium Fir 

öffentliche Arbeiten geleitet haben. Schließlich nahm a 

Antrag des Abg. Romocki die Kommiſſion eine ganze 

Reihe weiterer Reſolutionen an, in welchen die Regierung 

erſucht wird, die Reſſortbeamten des Miniſterlums⸗ für In⸗ 

duſtrie und Handel, die ſich Mißbräuche zum Schaden 

Staatsſchatzes haben zuſchulden kommen laſſen, zur geri 

lichen Verantwortung zu ziehen. — Fr 


9 y e > 
ine Rebifion der Verträge des Ariensiminifteriumng 
Warſchau, 26. Januar. Auf die Initiative des Staa d= 
„präfidenten hin iſt bei der polniſchen Regierung. ein Profen 
in Vorbereitung, nach welchem ſämtliche Verträge einer Re⸗ 
viſion unterzogen werden ſollen, die das Kriegsminiſterium 
mit privaten Unternehmungen abgeſchloſſen bat. Es wurde 
bereits eine Kommiſſion gewählt, die ein beſ aderes Gemicht 
auf die Rolle legen ſoll, welche bei dem Abſchluß der Ver⸗ 
träge die Generäle geſpielt haben, die in den V rſtänden der 
Fabriken wie Pocisf, Nitrat, Frankopol uſw. Sitz und 
Stimme haben. 5 5 „7 ee 
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den franzöſiſchen Fa 
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Regierung die Augen 8 
der abgeſchloſſenen Verträge und ihrer 


Eine Novelle zum Bermögensſteuergeſetz. 
Warſchau, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) D 
Jinanzkommiſſion des Seſm beſchäftigte ſich geſtern mit de 
Projekt, einer Novelle zum Vermögensſtenergeſetz. Y 
nahm den Antrag der Unterkommiſſion an, welche die 2 
mögensſteuer auf 407 Millionen Ztoty feſtſetzt. 
Davon ſoll die Landwirtſchaft 150 Millionen, die Induſt⸗ ie 
188 Millionen und der Handel ſowie andere Erwerbszweige 
60 Millionen Zloty zahlen. Ein Antrag der egierung, nach 
welchem die Steuer auch mit Aktien bezahlt werden kau 
wurde abgelehnt. Angenommen wurde n 
trag, daß die Vermögensſteuer auch mit O ligationen 
richtet werden kann. N 
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“Über dieſen Antrag wird 
des Volksentſcheides 
Man mag über die Frage Monar 
ſo denken, man 


Die deutſche Negierungserklärung 
im Zeichen des Geiſtes von Locarno. 


Berlin, 27. Jauuar. PAK. Geſtern verlas Reichs⸗ 
nzler Dr. Luther im Reichstage die angekündigte Re⸗ 
rungserklärung. In bezug auf die Außenpolitik 
ßt es darin, daß ſich das neue Kabinett in ſeiner Politik 
f die Locarnoer Verträge und auf das Pro⸗ 
amm des vorigen Kabinetts ſtützen werde, das in der 
de des Kanzlers vom 23. November v. J. entwickelt 
rde. Die wichtigſte Aufgabe der Regierung auf außen⸗ 
litiſchem Gebiet werde darin beſtehen, eine Entſchei⸗ 
eng über den Eintritt Deutſchlands in den 
ölkerbund zu, fällen. Während der Diskuſſion über 
8 Budget des Außenminiſteriums werde die Regierung 
legenheit haben, die einzelnen Fragen der Außenpolitik 
Sführlicher zu beſprechen, vorläufig beſchränkt ſich der 
unzler auf die Streifung der aktuellſten Frage, d. h. der 
erringerung der Okkupationstruppen im Rheinland. Der 
unzler betonte, daß die Verhandlungen in dieſer Frage 
it den Regierungen der Entente im Gange ſeien. Die 
eichsregierung hege die Hoffnung daß hierbei die deutſchen 
iereifen gewahrt werden würden. . . 
Auf die Innenpolitik übergehend, ſagte der Kanzler, 
kb das neue Kabinett die Frage der Reform des Wahl⸗ 
cht s ernſtlich in Erwägung ziehen werde, ferner die 
äntſchädigungs frage für die ehemaligen 
errſcherhäuſer. Die Regierung werde alles daran 
gen, um dieſe Angelegenheit zu regeln, ohne zu einer 
olksabſtimmung ihre Zuflucht zu nehmen. In bezug auf 
birtſchafts⸗ und ſoziale Fragen erklärte der Kanzler, daß 
e Regierung nichts unterlaſſen werde, um der Not der 
keiten Schichten der Bevölkerung zu ſteuern. die infolge der 
Firtſchaftskriſe ſich fühlbar gemacht habe. Die Notwendig⸗ 
it der Erhöhung des deutſchen Exports ſtreifend, berührte 
auch die Handels vertragsverhandlungen mit 
deren Staaten. Diele Verhandlungen, die ausnahmslos 
heiter geführt würden, müſſen nach Anſicht des Kanzlers 
ur Belebung des allgemeinen Welthandels führen. Außer 
en Handelsverkträgen beabſichtige die Deutſche Reichsregie⸗ 
ung, mit allen Mitteln allgemeinere internationale Kon⸗ 
entionen zuſtande zu bringen, welche die wirtſchaftliche Aus 
jäherung zwiſchen den einzelnen Ländern ermöglichen wür⸗ 
en, Schließlich erklärte der Kanzler, daß die Reichsregie⸗ 
ing an allen Deklarationen der vorigen Regierung in der 
Frage der Ratifizierung der Waſhingtoner Konferenz und 
ges achtſtündigen Arbeitstages feithalte, Der Kanzler be⸗ 
onte, daß Deutſchland das Inkrafttreten dieſer Konvention 
don dem gleichzeitigen, Inkrafttreten derſelben Konvention 
n England, Frankreich und Belgien abhängig mache. 


gi 


Marxismus und Fürſtengut. 
der geplante Volksentſcheid für die Enteignung 
4 der deutſchen Fürſtenhäuſer. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Eein von den Sozialdemokraten und den Kommuniſten 
am Sonnabend beſchloſſener Antrag, der die Grundlage des 
Volksbegehrens auf entſchädiaungsloſe Enteignung der 
ehemaligen deutſchen Fü rſten zugunſten der wirt⸗ 
ſchaftlichen Opfer des Krieges und der Inflation bilden ſoll, 

wurde am Montag nachmittag um 3 Uhr unterzeichnet und 

im Anſchluß daran ſofort dem Reichsinnenminiſte⸗ 

rium eingereicht. Der Antrag tränt die Unterſchriften von 

Otto Wels für die SPD, von Thälmann für die KPD 

und von Dr. Kuszinsky für den Ausſchuß zur Vor⸗ 

bereitung des Volksentſcheides. Die Regierung iſt nach den 

bestehenden Beſtimmungen verpffichtet, den Antrag und 


gehend im „Reiichs anzeiger“ zu veröffentlichen und 
e Bensrsen zur Auflegung der Liſten für, das 
Volksbegehren aufzufordern. 90105 ö 
Der Antrag der ſozialiſtiſchen Linksparteien zur 
Durchführung des Volksentſcheides der 


2 f in der Frage 
fürſtenabfindung hat folgenden a 

7 Wortlaut: 

„Das geſamte Vermögen der Fürſten, ihrer 

Familien und Familienangehörigen wird zum Wohle der 

9 Allgemeinheit ohne Entſchädigung enteignet. Das 

enfeignete Vermögen iſt Eigentum des Landes, in dem das 

betreffende Fürſtenhaus bei ſeiner Abfetzung oder Ab⸗ 
dankung regiert hat. N 

8 Das enteignete verwendet zu⸗ 

n der Erwerbsloſen, Kriegsbeſchädig⸗ 
und Kleinrentner, 

der Landarbeiter, 


Vermögen wird 


unte 
Opfer der Inflation, 


Kleinpächter und Kleinbauern durch Schaffung von Sied⸗ 


e 


land auf dem enteigneten Landbeſitz. 
Ku Schlöſſer werden für allgemeine Wohlfahrtss, 
Kultur- und Erziehungszwecke, insbeſondere zur Errich⸗ 
tung von Geneſungs⸗ und Verſorgungsheimen, für Kriegs⸗ 
und Kleinrentner, 


und Erziehungsanſtalten ver⸗ 


11. 1918 durch Urteil, 


nach dem 1. 
Weiſe getroffen, ſind 


noch bei der Durchführung 
viel geſchrieben und diskutiert werden. 
chie oder Renublik jo oder 
0 Frage des Fürſtenver⸗ 
- mögens ſehr demokratiſche Anſchauungen haben — die 
"Motiven enkſpringende Enteig- 
ums hat noch niemals einem 
racht und iſt, ſelbſt wenn fie patrio⸗ 
Zwecken dienen ſoll, keine olks⸗ 


ein Volks verrat. 
Tas türniſch rufſiche Verhältnis. 
Oc. Moskau, 26. Januar. 


lichen ein Interview ihres Berliner Korreſpondenten mit 


mag auch in der 


nung des Eigent 
Volke Segen geb 


＋ 
* 


Berlin. 
Abkommen, es ſei die Frucht der Erkenntnis deſſen. 


ge wie vor M Kräfte 


leiche 


Mächte die 
als Ausbeu⸗ 
zengerem An⸗ 
an Moskau getrieben, obgleich die Türken keines⸗ 
des Islam 


wegs 
5 Kapitalis⸗ 


immerhin eher dem Kommunismus zu als dem 
mus. 


den oben erörterten Problemen äußerte ſich 
vorſichtig und zurückhaltend, 
über die Annäherung an England durchblicken, wies aber 
darauf hin, daß Deutschland das unanfechtbare Recht habe. 
. Be aus den Schwierigkeiten ſeiner jetzigen Lage 
zu ſuchen 


der Streit um die oſtchineſiſche Eisenbahn. 


grund gedrängt werden. 


es jetzt zu dieſer Exploſion gekommen iſt. 
tionen, die Nichtachtung, 


lich wurde dieſen 
zeit bei der Aufhebung 
Chineſen verhafteten ruſſiſchen Eiſenbahndirektors 
durch die 
Peking proteſtiert. 
wenig beachteten peſſimiſtiſchen 
ſchen Berichterſtatter als berechtigt erſcheinen läßt. Da die 
ausgezeichneten Beziehungen zu 
ein beſonders wichtiges 


meinen Enttäuſchung Ausdruck geben. 


revolutionären Kantonregierung 


Eifer wird denn auch 


ſieht man das 


Entfbanmung im ruffih-hinefhen gonflit. | & 


Moskau, 27. Januar. PAT. Die ſowjetiſtiſche Preſſe⸗ 
Agentur erfährt aus offizieller Quelle, daß am 24. Januar 
vom Generalkonſul der Sowjetunion in Mukden, Ra⸗ 
kowski, und dem Außenminiſter der drei Oſtprovinzen, 
Kao, ein Abkommen unterzeichnet wurde, das folgende 
Beſtimmungen enthält: Der Direktor der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn, Jwan ow, wird zuſammen mit den anderen 
verhafteten Beamten und Arbeitern auf freien Fuß geſetzt, 
worauf der normale Eiſenbahnverkehr wieder aufgenommen 
wird. Die Truppentransporte werden bis zu der Zeit feſt⸗ 
geſetzt, bis beſondere Beſtimmungen auf der bisherigen 
Grundlage feſtgeſetzt werden. Alle anderen mit dem Kon⸗ 
flikt im Zuſammenhange ſteheüden Fragen werden den 
Gegenſtand weiterer Verhandlungen bilden. Das Außen⸗ 
kommiſſariat hat bereits von. der Freilaſſung Iwanows 
und der übrigen Verhafteten Mitteilung erhalten. 


Ok. Mos kau, 26. Januar. Die jo plötzlich eingetretene 
Verſchärfung des Konflikts mit China, das befriſtete Ulti⸗ 
matum und die Truppenbereitſtellung in Oſtſibirien bean⸗ 
ſpruchen das allgemeine Jutereſſe in ſolchem Grade, daß 
einſtweilen alle anderen politiſchen Themen in den Hinter⸗ 
Der Konflikt iſt keineswegs nen 
aufgetaucht, hat ſich vielmehr ſeit Monaten vorbereitet, bis 
. Schon im Som⸗ 
mer des verfloſſenen Jahres klagte die Sowjetpreſſe immer 
wieder über die feindſelige Haltung der chineſiſchen Be⸗ 
hörden in Charbin und im ganzen Grenzgebiet, die Ver⸗ 
folgung der kommuniſtiſchen Preſſe und Arbeiterorganiſa⸗ 
die gegenüber den Sowfetver⸗ 
tretern zum Ausdruck kam, die Einmiſchung in ruſſiſche Ver⸗ 
fügungen betreffs der Oſtchineſiſchen Bahn und über die 
offenſichtliche Begünſtigung der im Grenzgebiet lebenden 
zahlreichen ſowjetfeindlichen ruſſiſchen Emigranten. Frei⸗ 
Symptomen nicht genügend Aufmerkſam⸗ 
eklatanten Fällen (wie z. B. ſeiner⸗ 
einer Verfügung des jetzt von den 
haft Iwanow 
chineſiſche Adminiſtration in Charbin) wurde in 
Nun drohen die Dinge einen Verlauf 
zu nehmen, der die von der Moskauer Preſſe früher zu 
Warnungen ihrer oſtaſiati⸗ 


keit geſchenkt und nur in 


China bisher immer als 
Reſultat der Sowjetdiplomatie ge⸗ 
ſo müßte jetzt die Preſſe einer allge⸗ 
Allein man unter⸗ 
ſcheidet hier ſcharf zwiſchen Nordchina und dem Süden. 
Der Konflikt wird als eine von den nordchineſiſchen Macht⸗ 
habern, vor allem von, Tſchang⸗Tſo⸗Lin verſchuldete 
Angelegenheit betrachtet, während der in den Händen der 
j t befindliche Süden Chinas 
nach wie vor als ſowjetfreundlich gilt. Mit beſonderem 
fer gerade jetzt über den Kongreß der 
„chineſiſchen Bruderpartei“ Homindan berichtet, ebenſo über 
den Beſuch des noch immer in Moskau weilenden prominen⸗ 
ten Homindan⸗Politikers Chu Chan Min. Im Süden 
eigentliche China und hofft, dieſe Beziehungen 


ungetrübt zu erhalten. 

Über die Rolle Japans widerſprechen ſich die 
Meinungen, ſeine engen Beziehungen zu Tſchang⸗Tſo⸗Lin 
ſollen angeblich neueſtens etwas gelockert ſein, was aber hier 
wenig Glauben findet. 0 

Den Machtkampf um die Oſtchineſiſche Bahn 
will die Somjetregierung jedenfalls durchführen; die Ge⸗ 
walttätigteiten der Chineſen im Bahnbezirk laſſen es immer 
unwahrſcheinlicher erſcheinen, daß dazu die diplomatiſchen 
Mittel allein ausreichen werden. Jedoch läßt die Sprache 
der Preſſe und der politiſchen Kreiſe keinen Zweifel darüber, 
daß die Sowjetregierung entſchloſſen it, ihren Forderungen 
in jeder Hinſicht Nachdruck zu verleihen. 


n 


315 Afere im polnichen Kriegsminiſterum. 


Krakau, 25. Januar. Der „Kurier Codzien ny“ 
bringt einen intereſſanten Artikel aus der Feder eines mili⸗ 
täriſchen Fachmannes, in dem es u. a. heißt: 

Die Reduzierung des Militärbudgets iſt eine unvermeid⸗ 
liche Staatsnotwendigkeit. die in kürzeſter Zeit durchgeführt 
werden muß. Sie läßt ſich in erſter Linie durch Vereins 

achung des mangelhaften Wirtſchaftsſyſtems 
im Heerweſen, das dem Staat viele Millionen koſtet, er⸗ 
reichen. Da nun das Kriegsminiſterium ſelbſt die zur Durch⸗ 
führung derartiger Reformen nötige Energie vorausſichtlich 
nicht aufbringen wird, iſt die ſofortige Einberufung einer ge⸗ 
miſchten aus Juriſten und militäriſchen Fachleuten beſtehen⸗ 
den zivilmilitäriſchen Kommiſſion notwendig. Dieſe Kom⸗ 
miſſion müßte ein Programm für die Verbilligung der ver⸗ 
e und unpraktiſchen Militäradminiſtration aus⸗ 
arbeiten. 

Die Baſis unſeres Heerweſens, das Kriegsminiſterium 
ſelbſt, hat bis auf den heutigen Tga noch keine feſt umriſſene 
Organiſation. Dauernd werden Anderungen vorgenommen, 
neue Departements uſw. gehildet. die im Grunde genommen 
nur eine — Desorganiſation zur Folge haben. Mit 
ſeinem übertriebenen Zentralismus, der übermäßigen Zahl 
von Etats, dem zahlloſen Berufs⸗ und Kontraktperſonal und 
den verſchiedenſten „ad hoc“ geſchaffenen Stellen ſtellt das 
Kriegsminiſterium den Typ einer ausgeſprochenen Laien⸗ 
organiſation dar, 

Kann man denn eine Orgauiſation nicht laienhaft 
nennen, die das zu den Militärſtiefeln nötige Leder aus⸗ 
ſchließlich in Warſchau kauft und dann erſt nach den Militär⸗ 
magazinen in den e Teilen des Reiches ſchickt, 
oder die ſämtliche Offerten betr, Durchführung von Bauten 
für das Militär im ganzen Reiche nur im Miniſterium ſelbſt 
prüfen läßt, oder endlich die Beſetzung der Poſten vom Ba⸗ 
laillonskommandeur an im Regimentsbereiche nur von 
Warſchau aus durchführt? a 

Zum Schluß ſei noch hinzugefügt, daß das Kriegsminiſte⸗ 
rium nicht weniger als 17 Generäle, 375 Stabs⸗ 
offiziere und 494 Subalternoffiziere, insgeſamt 
alſo 815 Offiziere beſchäftigt. 8 55 


rühmt worden ſind, 


Fine große Spionngenfüre. 
Warſchau, 26. Januar. Vor einiger Zeit machte eine 
Varſchauerin, 3., die in der Eiſenbahndirektion einen 
höheren Poſt bekleidet, im Eiſenbahnzuge Warſchau— Danzig 
die Bekanntſchaft eines Herrn, dem ſie über die ſchweren 
Zeiten klagte. Der Herr erbot ſich, der Z. materiell zu 
helfen, wenn ſie es ihm als Eiſenbahnbeamt in erleichtern 
würde, gewiſſe Dokumente nach Danzig Zu 
ſchaffen. Die 3. erklärte ſich einverſtanden, verſtändigte ſich 
aber. in Warſchau angekommen, von wo die Dokumente ab⸗ 
geſchickt werden ſollten, mit ihrem Onkel. Dieſer verſtän⸗ 
digte die politiſche Polizei, welche der 3. riet, die Verhand⸗ 
lungen weiterzuführen. 0 

Der neue Bekannte überreichte der 8. 
paß, der aus der 2. Abteilung des Gene 
ſtammte. 
regem Verkehr. 
wichtigen Dokumenten, 
perſonen erhielt. 


einen Reiſe⸗ 
ralſta bes 


Er brachte photographiſche Abzüge von 
die er von hochſtehenden Militär⸗ 


— 
* 


1 


zum Adler (Pod Orlemj]. 


die Maſſen öffentlicher Gelder verſchlingt. 


2220, Eier 


Meit dieſer Abteilung ſtand der Unbekannte in 


Angeſichts dieſer Feſtſtellung, wandte ſich die polltiſche 
Polizei an die Behörden des Generalſtabes, um gemeinſam 
und geheim die Unterſuchung weiterzuführen. Plötzlich trat 
jedoch, der Lodzer „Volks tg.“ zufolge, etwas Unerwartetes 
ein. Die Defenſive der ilitärbehörden benachrichtigte die 
politiſche Polizei, daß das ganze Strafverfahren nieder⸗ 
geſchlagen und beendet wurde und irgendjemand irgendwo 


verhaftet wurde. 

In den Kreiſen der Sicherheitsbehörden herrſcht Be⸗ 
ſtürzung und der Verdacht, daß hohe und höchſte Perſonen 
in die Affäre verwickelt ſind. Die nächſten Tage dürften 


ſenſationelle Enthüllungen bringen. 
i 8 


Republik Polen. 
Die Piaſten für Abbruch der Anleiheverhandlungen? 


Warſchau. 25. Januar. Die Bauernpartei Piaſt beab⸗ 
ſichtigt, im Sejm eine Interpellation einzubringen, die den 
ſofortigen Abbruch der Anleiheverhandlungen 
mit der Bankers Truſt Co. fordert. ae 


Die Gehälter der polniſchen Staatsb e Se 


Warſchau, 25. Januar. Über das in der letzten Miniſter⸗ 
ratsſitzung zwiſchen dem Finanzminiſter Zdziechowskbi 
und den Miniſtern Moraczewski und Ziemtieneki 
geſchloſſene Kompromiß werden jetzt folgende Einzelheiten 
bekannt: Am 1. April erhalten die Staatsbeamten wieder 
ihr volles Gehalt, dagegen wird ihnen die Differenz 
für die vorhergehenden Monate nicht ausgezahlt werden. 
Das Finanzminiſterium wird in den nächſten Tagen ein 
neues Beſoldungsgeſetz ausarbeiten, das unverzüglich dem 
Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. Das neue Beſol⸗ 
dungsgeſetz ſieht die Fixierung der Gehälter auf einem be⸗ 
ſtimmten Niveau und die Abſchaffung der gleitenden Ge⸗ 
haltsſkala vor. a a 1 5 2 80 


Die Koſten des Steiger⸗Pryuzeſſes. 


Lemberg, 26. Januar. Nach den bisherigen noch ünge⸗ 
nauen Berechnungen hat der Prozeß gegen Steiner, 
der unter der Anklage ſtand, das Attentat gegen den Staats⸗ 
präſidenten verübt zu haben, dem Staatsſchatz 
etwa 2 o Zloty gekostet. Die Stenographen 
allein erhielten für fünfzig Verhandlungstage 5000 
Zlotg. Die von ihnen niedergeſchriebenen Proto- 
kolle waren in 5000 Schreibmaſchinenſeitenſchrift zuſammen⸗ 
gefaßt. Das mit der ee e verbundene Ver⸗ 
fahren geegn Jäger und enoſſen koſtete mehr als 5000 Al, 
die ebenfalls der Staatsſchatz zu tragen hat. 1 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 27. Janimar. 
Komiteewahlen der Poſener Landſchaft. 


Am Montag fanden, wie ſchon erwähnt, die Komitee 
Landschaft. und zwar von je zwei Mit⸗ 
Wahlbezirken ſtatt. Sie hatten folgen⸗ 


Schrimm, Schroda, Wreſchen 
Dom Krölomei Jadwigi“. Gewählt: 
Boening⸗Polazejewo“ . 
Im II. Wahlbezirk (Kreiſe Samter, Birnbaum, Obor⸗ 
Hotels Eldorado. Gewählt: 
von e ker. 

Sg erg, a 
Yarotii ſchmin, srotoichin) 
Hotels Polski. Gewählt: Kazi⸗ 
e Oſtrowon. 
Liſſa, Rawitſch. . 
@s 

wählt: Sypuiewski⸗ 
Im V. elek (Kreife 
Grätz und Poſen) in P im 
3 5 — 5 
8 vörze*, GAS OR 
on m V Wahlbezirk (Kreiſe Wongrowitz, Czarnikau, Kol⸗ 
Saale des Hotels des Herrn Pod⸗ 
Ehlapowski⸗Stawiany, Grabowski⸗ 


Im VII. Wahlbezirk (Kreiſe Bromberg, Wirſitz und die 
Kreiſe Pommerellend) in Bromberg im Saale des Hotels 
Gewählt: v. Born ⸗Fallois⸗ 

Sienno, Koepp⸗Koſowo. 

Im VIII. Wahlbezirk (Kreiſe 
Gneſen im Saale des Hotels Eu 5 
Mukulowski⸗Kolaczkowo, Tucholka⸗Mareinkowo dolne*; 

Im IX. Wahlbezirk 
Sat. Mogilno) in Inowrockaw im 

aſt. 
aus dem Kreiſe 
vier Stimmen 


lewski. 
Zdietka. 


in der Minderheit! rule m 

Die am Montag ſtattgefundenen Wahlen haben den 
nationalen eſitzſtand inſofern etwas "wert 
ſchoben, als das Verhältnis von 13 Polen : 5 Deutſchen 


ſich in 14: 
7 Wiedergewählten 11 e. 
der obigen Zuſammenſtellung mit einem Stern 


* 


ö Die ermäßigten Päſſe. 5 

Am 25. d. M. ſind die neuen Paßbeſtimmungen über Aus⸗ 
landsreiſen in Kraft getreten. Die Grenze des Monats⸗ 
einkommens, die für die Erlangung eines ermätzigten 


Paſſes maßgebend iſt, wurde von 300 auf 600 al erhöht. 


5 arkt war recht gut beſchickt, 
hatte aber nur mäßigen 8 aufzuweiſen. 
wurden 1 


der Nacht zul 29. b.. M. 
drangen Diebe auf dem Grundftüd des Tiſchlermeiſters 


5 erſtat 
Waſſ 


$ Diebſtähle. 


raße (Grodzka) Nr. 17 
wurden eine 


im Werte von 350 
sciuszki) einem 
Des zweiten Dieb⸗ 


In der Burgſt 
m Herrn Piechocki Kle 
len und in der 
Herrn Lewandowski ein ib 
ſtahls verdächtig iſt ein Chau 


Künigſtraße (Ko 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Erholung“. Legitimations 
Vorlegung der Einladnug. 
Um die Aufführung der. 
rs würdigen Art herausbr 
tnotwendi 
gerin nen rege 
Proben erſcheinen. 
zelnen Mitglieder, 
regelmäßig Mittwoch, abends 8 Uhr 
zuhalten, um die Aufführn 
nöglich zu machen. Da die 
vor längerer Zeit ſchon e 
auch diejenigen ehemali 
einzelnen Portien beherrſche 
ch ihre Mitwirkung zu un 
tand vor der Geſangſtunde. 
Bar Angielski. 
Konzert, Kabarettvorträ 
leben will, komme zu 
beſte Unterhaltung iſt geſo 
Die Turuſtunde für ältere 
Freitag, 7 Uhr, Dregerſches 2 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Laud. 
11 Uhr, bei Kleinert. 
Die poln. Literatur zur 


D. Kaſino⸗Geſellſchaft 
geholt werden gegen 

„Schubert⸗Chor“. 
des Schubert⸗Cho 


karten müſſen ab- 


Jahreszeiten in der 
ingen zu können, iſt 
mtliche Sänger 
d pünktlich zu 
and bittet deshalb 
die Geſangsabende, 
„im Deutſchen Haufe 
ug in der gewünſchten 
n hier in Bromberg 
t wurden, ſo werden 
ängerinnen, die die 


terſtützen. — Anmeldung 


dringend die ein 


ſtattftuden, frei 


inige Male aufgeführ 
Sänger und S 


tag, den 28. d. M., großer Bürgerabend. 
inige frohe Stunden ver⸗ 
Für Amſtſement und 
ehe Anzeige. (1586 


Trauen findet nicht Mittwoch, ſondern 


Februar, vorm. 
ng Bydgoszez: 
niatowski. (1588 


Vortrag Oberlehrer La 
Zeit des Staniskaw Po 


vo Debenke (Debionek 
reidermeifter K 
der Handwerk 
ausgefertigte Diplom anläßlich d 
Läums feiner Meiſterſchaft feier 
überreicht. — Be 
pfarrer Horſt. 

teimke aus Mrotf 


Wirſitz, 25. Januax. Dem 
n hier wurde geſtern von 
Bromberg das künſtleriſch 
es 25jährigen Jubi⸗ 
lich im feſtlich geſchmückten 
urlaubt auf vier Wochen 
In ſeine Vertretung teilen 
chen und Paſtor Wendt aus 


arl Joop vo 


aale zu Nakel 
iſt unſer Orts 
ſich Pfarrer S 


alski im Hinterzimmer 8 Ausfuhr nach Nußlaud. Nach den letzten Angaben 
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um damit zu ve 
ieb wurde dann 


eine Eisbahn 
nd dorthin, um d 


Einen Selbfmorb⸗ 
ni Mareinkowski 


pumpen; die Beträge 
Für dieſe Betrügereien 
n Monate Gefäng⸗ 


26. Januar. Am 22. Januar 
od nerſteigerung ſtatt. 
15 und 16 zl hochgetrieben; 
ehen. Wegen Geld⸗ 
der Käufer um, ohne etwas 


oo Witoslaw, a Wirſitz, 
Meter Spaltho 
t kehrte ein großer Teil 


Wer zur Verantwor 
noch nicht feſt. 
Schuld, da fie es zuließ, da 
vorgenommen wurden, ohne z 
pfern der 3 2 A 
etzt herau die Firma 
Induſtriepatent ausge⸗ 
ch damit, daß ſie den 
und deshalb kein Pa⸗ 

hat die Firma große 
e Verlegung hinausge⸗ 
hat ſich das Steueramt 


„Granat! feit einem 
ung entſchuldigt ſi 
übertragen wollte 
Inzwiſchen aber 
ten, ſo daß di 
mußte. Der Affäre 


Betrieb nach Kielce 
tent ausgekauft hat. 
Heeresaufträge erhal 
ſchoben werden 
angenommen.“ 


Kleine Rundſchau. 
Hotelbrand. Neuyork, 25. Jan. 


in Pennſylvanien iſt nachts das 
11 Leichen wurden 


* 23 Tote bei einem 
In der Stabt Hallentowr 
Hotel Lafayette abgebrannt. 
funden, 12 Gäſte, die im Schlafe vom Feuer u 
wurden, liegen noch unter den Trümmern. 


11 2 * ot, be 


wiecej dajacemu 1 za go 
1 szafe do rze 
1 umywalkei2n 
z marmurem, 
1 konzoie, 


Preuschoff, 
k sadowy w Bydgoszczy. 


* lustrem 
stünden stoliki 
1 lezanke, 


este Bezugsquelle 
für verzinkte 13309 


ahtgeflecht 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 10 (Pozn.). 


Bumpen 


baut und repariert b 1100 
A. Dietrich, Gdanska 130. 


— —ẽ — \ 


- Der Krüppelnaier. Am 14. Januar beging der Leiter 
des Oberlin⸗Hauſes in Nowawes, der Bahnbrecher 
der deutſchen Krüppelfürſorge, zugleich der Senior aller 
evangeliſchen Geiſtlichen, Pfarrer D. Dr. h. c. Hoppe 

ſeinen 80. Geburtstag. Geboren als Sohn eines pommer⸗ 


13 


100 fran 
100 Leufſch 


Jahre 1886 ein kleines Krüppelheim, das erſte alle Krüppel⸗ 
heim in Deutſchland, angliederte, 


(1078 


2,90—2,80. 


att i 


Aufführung 
beim Vor⸗ 
(1591 


Der Ausfuhrzoll von Weizen. Wie ſeinerzeit gemeldet, iſt die 
öunächſt gehegte? bſicht, die Weizenausfuhr aus Polen zu verbieten, 
aufgegeben, und dafür ein Ausfuhrzoll in Höhe 
100 Kilogramm eingeführt worden 


ſatz gering. 
(1093 


worden. Man hörte mit den Schiffsladungen auf. Delegationen erbien, 
der intereſſierten Danziger Kaufleute haben ſich ſofort an den Dan⸗ per 50 Ail 


aktionen nicht berückſichtigt werden. Das polniſche Kommihariat 77 
in Danzig erklärte der Delegation der Danziger Getreidehändler, 


R 
Schlachtg 
4—7 J. 


J. 8 


des polniſchen Handelsminiſteriums wurden von Polen nach Ruß⸗ 
land im Me nat Dezember insgeſamt 232 Waggons polniſcher Er⸗ 
deugnige ausgeführt. Davon entfallen 77 Waggons auf Baum⸗ 
wollwebſtoffe, und 72 Waggons auf Emaillewaren. Aus Rußland 
wurden nach Polen im Monat Dezember insgeſamt 74 Waggons n 
ausgeführt. Davon entfallen auf Eifenerze 52 Waggons, Der t 

Tranſit über Polen nach Rußland ſtellte ſich auf 544 Waggons, von „Kälb 
Rußland nach anderen Staaten auf 240 Waggons. mältete ga 


Vom Warſchauer Buttermarkt. Warſchau, 2%. Januar. 
Auf den inländiſchen Märkten ſind die Butterpreiſe geſunken, weil 
die Ausfuhr der polniſchen Butter in letzter Zeit bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. Im Ausland iſt die Butter bedeutend billiger, als 
in Polen. Auf dem Berliner Markt wird die beſte Butter mit 
4.90 Zloty notiert, während in Polen beſte Butter 6 Zloty, Deſert⸗ 
butter 5,50 für das Kilogramm koſtet. Auf den deutſchen Märkten 
überwiegt gegenwärtig geradezu konkurrenzlos die däniſche Butter, 
die die polniſche Butter bedeutend übertrifft. Der engliſche Markt 
wird heute nicht mehr von Polen aus, ſondern hauptſächlich von 
Auſtraltien, Neu⸗Seeland und Kanada aus verſorgt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polski“ für den 27. Januar auf 4,8517 Zt. 
feſtgeſetzt. 


gewicht 9 
is 7 


Der Zlofn am 28. Januar, Dangig: Zloin 71.017119. fleiſg 
W War e Berl in: 3t0ty.56,96 bis | 15-20, gering 
57,54, Heberweii arſchau 57,25 57,55, — Pöfen 57.15—57,45, — eſſer 28. 
Kattowitz 57.20 57,50, 3 


Ueberweiſung Warſchanl eg London; Ueberweilung Warſchau 
36,50, Neun or k: Ueberweil, Warſchau 14 00, Wien: Ztoty 96,25 — 
97,25, Ueberweiſ. Warſchau 97,00, * Zloty 462,50 — 405,51, Ueber⸗ 
weiſung Parſchau 468474, Budapelt: Zloty —10409 e r⸗ 


C 
no witz: Ueberweiſung Warſchau 28 ulareit: Ueberweiſu 
Warſchan re W eſchan 85. a eweilung 


Warſchauer Börſe vom 26. 28 275 Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, Holland 293,25, 78 292.52, London 35,54—35,50, 
35,59— 35,41, Neunort 7,30, 7.32—7 28, Paris 27,05, 27.12. 26,98, Prag 
21,61, 21,66 21.56. Schwels 140,85—-140,82%,,, 141.18 140,47, Stock⸗ 
bolm —,—, Wien 102,75, 103,00 bis 102,80, Italien —.— 


dgew. 
Schweine u 


Bemerkun 
enthalten jä 


iſche Valuten ſehr ſtark angeboten. Der 
Dollar wies, darum eine ſinlende Teudenz auf. Im Verkehr 
zwiſchen den Banken wurden für den Dollar 7,30 gezahlt. Die 
Tendenz heute immer noch 
7,28 und gab Dollar gegen 7,32 ab. Auf der Aktienbörſe ift eine 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
*** 
etchsmar Br., otij s Pr 

ir 5,19, 68, 520 Br, Scheg Lenden 17 


Plock + 2,08 ( 
+ 0,32. (0,21), 


—.— 
U 


Br. 


. Januar. lſingfors 10.547 10.587, Wien 59.06 
bis 59.20, Pra Naila Budapeft 5.873 5.893. S 2.895 
bis f Hand 168,44—168,86, Oslo 85,54— 85.76, 188. 80 
104.07 104.38, Stockholm 113.31—112.59, London 20.398 20. 50, 
Buenos⸗Aires 1.738—1,748, Neunort 4.195—4.205, Belgien 19.065 bis 
19.105, Italien 16.90—16.94. Paris 15.52—15.56, Schw 80.92—81.12, 
Spanien 59.27-59.41, Danzig 80.90-81.20, Japan 1.89-1.8%, Rio 
eute ge- | de Janeiro 0.,631-—0.633, Jugo 
erraſcht bis 21.325, Riga 80.20 — 80.80, i 


Sonden ad 


nden 25,21*/ 
29.89 ½, Hollan 
Ba elski zahlt 

— 1 Stele 7.28 


e Mark 173,25 ZL, 
Krone 102,35 Zl., tſchech. Kro 


26. Januar, (Amtlich.) N 
v ’ 9 
20—2.50, Berlin 123,42. 


Schweizer Franken 1 
Danziger Gulden 140,39 
ne 21,48 Zloty. 


Aktienmarkt. 


vom 26. Januar. Wertpapiere u 
Eproz. liſty zbozowe 5,80, \ 
5proz. Poz. fonmwerf. 0,30. 
Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. 

en: Arkona 1—5. Em. 0,90. 
250. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. Roman 
1 Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,0. Tend 


Poſener Börſe 
Obligationen: 


10proz. Pos. koleſowa 1 
Hartwig Kantorowicz 1—2. & 


5. Em. 
unverändert. 


Produktenmarkt. 


der Bromberger Induſtrie⸗ u 
(Großhandelsprei . 
Roggen 2 


Handelskammer vom 28. J 

100 Kilogramm. 
——mj— P — ARE 5 uttergerite 17— 
Iderbſen 24—26 Zloty, 


Wirtſchaftliche Rundſchauu. Wi. 


56 5 R 
kleie 16275 3 ., 


Pflege der Taubſtummblind en, die ſeit 1912 in einem 
beſonderen Taubſtummblindenheim in Nowawes mit 50 Getreidenstierungen 
Zöglingen ihre Stätte hat. - 


19 Zloty, Braugerite 
Viktoriaerbſen 30— 
abrikkartoffeln 2,20 —2,40 31. S 
en — 31, Weizenmehl 50% — 
genmehl 70% 32—34 
Roggenkleie 14—16 


k., 65% 35—36 
Zloty. — Tendenz? ruhig, 


Getreidebörſe vom 26. . 
elagerte Ware, 13,00 — 13,50, 
258.50. Braugerite 3,50—9 
leine ohne Handel, 0 

Weizenkleie 6,50—-7.00 Gb 
6oproßz. Roggenmehl 27,25 Gulden 
oz. Auslandsweizen 49 00 en 
nlandsweizen 42,50 Gulden per 10f 


t t Danziger 
1 den. Die Danziger Ka u f> Weizen 128/130 
mannſchaft hat durch dieſe Zollerhöhung großen Schaden er⸗ 8.40 —8.50, Futtergerſte 
litten. 2 ſi f gelagerte Ware, ohne Ha 1 
Handel, Roggentleie 5,25 


Weizenmehl 000-alt, mit 2spr 
Weizenmehl 000 aus neuem 8 
Kilogramm. . 


. 


8 80 —.—, 


88, weniger gem. 


Kilogramm Lebendgewi 
Lebendgewicht 142 


—144, fl b 
34—136, 9 5 


Lebendgew. 1 
arktverlauf: lebhaft. Infolge 
ndet der Markt am folgenden 


. Järſen und Kü 
87,40, fleischige Färſen und Küh 
genährte Kühe 12—1 
1) Kälber: Feinſte Ma 
9 1 e 8 4 te Sauglälber 25-30, 
—23. afe 
Jüngere Maſthammel 25 
8-22, mäßig genährte Schafe un 
gt rte Schafe und 5 
Le 


ige Schafe und Hammel 
10—15, gering 


über 150 k . 
52—54, fleiſchige 
nter 75 kg Lebendgew. —, 
— Auftrieb vom 20. bis 23. Januax.: 
sulammen 339 Rinder; 131 Kälber, 
f: Rinder langſam, 


ig. 
5 Bie notierten Pr 
Unfoſten des Handel 
ingern ſich entſprechen 


55—58, vollflei 
von 75—100 ke Leben N 
Sauen und Eber ——. 
92 Ochſen, 115 Bullen, 186 Kühe. 

545 Schafe, 1827 Schweine, 
Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 


ſind Schlachthofpreiſe, Sie 
einſchl. Gewichtsverluſte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
WMeichſel betr: 
Thorn + 0,42 (0,13), Fordon 


nz + 1,04 (2,26), 
Piekel —. 2,40 (2,53 


Marktverlau 
am, Schweine r 


Die Stallpreiſe verr 


Der Mall 
Aral 5 eo ien 


‚41 (0,36), Culm 


„ Dirihau + 1,80 
＋ 2,14 (2,10) Meter, 
Zahlen geben den Waſſerſtand 
45 Grundeistreiben in 
undeistreiben, von km 
212,5 Eisſtand, von km 


Montau — (— 1,40), 
Einlage -+ 1,98 (1,82 
in Klammern angege 
Tage vorher an.) — Bon km D— 
eite, von km 45-131 
196,3 Eisgang, von km 1 
Mündung eisfrei. 


Hauptſchriftleiter: Gott 
eſamten redaktionellen Inhalt: 
nzeigen und Reklamen: 

von A. Dittmann 


verantwortlich für den 
Druck und Verlag 


bold Starte 


E, Przygodzki; 
G. m. b. H., ſämtlich i 


opel 2 20 2 Kees Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
er 5.84—5.88, Konſtantinopel 2.20—2.21, Bukareſt 1,79 einf Hliepti 60 „Der Haus freund „ Nr. 20. 


1 a 


Wasserrohr-Großwasserraum-Kessel. 
 Universal-Staubkohlen-Feuerungen. 


Kohlen - Ersparnis min. 30 Prozent. 


Sparrost-Roststäbe aus Stahleisen. 


Kohlen. Ersparnis min. 10 prozent. 5 i 
Sägespahn-Feuerungen mit Schrägrost. 


Voruntersuchungen, Offerten kostenlos. 12 


N | 
[anzuer Wert 


Hüttenkoks 


ſowie trocknes 


Klobenhol 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge 


ſtav schlank 


ul. Niateinfotostieg 8a 


Telefon 1923. 


* 


SE Hierdurch bringe ich ergebenst zur Kenntnis, daß 90 
ich neben meinem Kohlenhandel ein besonderes 0 


Büro für Steuersachen 


eröffnet habe, in dem ich über sämtliche Staats- 
steuersachen Auskunft erteile, Gesuche usw. 
aufsefze und auf Wunsch Buchabschlüsse und iX 
Bilanzen ferfigen- werde. 0 

Meine langjährige Tätigkeit im Büro der veran- 0 
lagungskommission, später beim Finanzamt als Ober- 0 
steuersekretär bürgt für eine den Geseizesbesiim- 70 
mungen entsprechende, gewissenhafte Erledigung der * 
mir anvertrauten Arbeiten. 8 

U 


Andrzej Burzynski, g 


ul. Sienkiewicza Nr. 47. 1001 | EN 


von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr.v. Behrens IS 


(obronica pryw.) 


F.Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7 
Engros-Abteilung 


Die Trennungsſtunde ſchlug zu früh, 
Doch Gott der Herr beſtimmte fie, 


| Am Montag, den 25. Januar 
8 FO» 1926, vormittags 11 Uhr, entſchlief 
janft nach langem ſchweren Leiden, verſehen mit den 

heiligen Sterbeſakramenten, unſer einziger, innigſt⸗ 
geliebter Sohn und Neffe a 


Leo Wrzeszynski 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an im 
Namen der trauernden Hin terbliebenen 1091 


Die tiefbetrübten Eltern 

9 0 Wladyslaw Wrzeszynski u. Frau. 
Keim Barteliee, den 7. Januar 1926. 

a Die Beerdigung findet am Sonnabenb, den 90. Ja⸗ 
nuar 1926, nachmittaans 3" r, vom Trauerhauſe 

Klein Bartelſee, Uferweg (Marynarska) 2, aus ſtatt 


Ein ſchwerer Verlust hat unſer Unternehmen betroffen durch das 
unerwartete Hinſcheiden des Vorſitzenden unſeres Aufſichtsrates 
Arnold von Roſenſtiel 
auf Lipie und Osniszezewo. | 
Mannes, der uns in ſchweren Zeiten mit weiſem Rate geleitet und noch Nee 
bis in die letzten Tage ſeines Lebens ungeachtet körperlicher Leiden 2 1 welehe 
1 Passhilder fm 
für das Gedeihen unſerer Fabrik bewährt hat. Dankbar werden wir zu delt biligen Frrben Ser A|. m. 
ſeiner ſtets in Ehren gedenken. FR nur Sdanska 19. ..B|@rasmüher 
Tadellos arbeitende Getreibemäter 
der Cukrownia Wierzchoslawice T. A. Frahtballenpreſſe L. Heyme, 
an jedem Dreſchkaſten anzubringen, daher viel A ts 
8 abzugeben 1495] zu Bene 
Schaldach, Morgi-Nowe, Tel. 60. Str. geg. der Gasanſt. 
Kappen, Masken, 
Luftschlangen, Konfetti 
e 


Herr Landrat a. D. 
Schmerzlich bewegt ſtehen wir vor der Bahre dieſes vortrefflichen Ri x 
grafien 
; del) z. verleih. Wilczak. 
ſeine Mitarbeit gewidmet und ſein nie verſagendes fürſorgendes Intereſſe 
centrale für Fotografien Drillmaſchinen, 
Auſſichtsrat und Vorſtand Welgers Patent⸗ = 
Leute⸗Erſparnis, hat preiswert ab Danzig ofen 
l. Oolinstich 10, I. . 
N | 10 | . 
arneVanatiihdi © 
in größter Auswahl. 1097 f 
Srox, Torufska 186. 281. 


Von 4—8 Promenada 3 
14784 

5 Polniſcher 
Eingetroffen: ch⸗Unterricht 

ründlich erteilt. 

2 Waggon Cylinder agen bei ınss 

1 Porzellan ||® Imer, Dhina nr. 47. 
* Empfehle mich als 

1 „ Fayence Schneiderin 

H für Damen⸗u. Kinder 

1 * Emaille garderobe. I. Henne” 

mann. Gdänsta 114,11, 


Am Mittwoch, 3. Februar, abends 
veranstaltet der Deutsche Frauen-Verein ‚ein 


Wohltätigkeits-Fest 


bestehend in 
Bazar / Vorträgen / Tanz etc. 


im Civilkasino und bei Wichert 


Eintrittskarten à 1,50 zt an der Abendkasse. Vor- 
verkauf: Buchhandlung Wernike, Dworcowa u. Kunst- 
handlig. von Hecht Nachf., Gdanska. Spenden, Lebens- 
mittel werden an Fri. Hensel, Pomorska 3, |, erbeten. 
Annahme von Spenden am Tage des Festes von vor- 
mittags 10 Uhr an im Civilkasino und bel Wichert. 1884 


ir Diet erte Bürgericaft des Stadt ee en 


und Landlreiſes Dydgoszcz. Scherzartikel 
eitenden Verleiht. Wereine 


T. Bytomsli, 


ulica Dworcowa 15a. 


Heute früh 7.30 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer innigitgeliebter Vater, Groß⸗ 


und Urgroßvater 


Aud Pochlle 


mim Alter von 8¹ Jahren. AR 
Dies zeigen tiefbetrübt an Par 


Mi 


ER 2 a e Deutsches Haus 
Ne trauernden Finterbllebenen. Heilen. ac enen f Wies Analborsta ee N 
5 a — | — — WMittage 90 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 30. H eute Mittwoch Bar Angielstt, | 


Januar 19%, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 55 9 5 55 8 
aus ſtatt. ö 1599 Tel. 101 Tel. 1014 1 
i * . | 5 Anfertig neu Waagen fell, 575 ch 


RhWielsk, den 28. Januar 1926. 


Mulſche Bühne | 


Budgoszcez T. 3. 


S ——— Nedaraturwerkſiatt 

EEE eee 26 

Erfolgr. Unterricht Auswärt. Montagen W 8 . 
eutſch Mache meiner geehrten . ͤ ˙— BSR Neuheit! Neuheit! 
Bere e e en RESTAURANT KONCERKAE| Marietta 


Operette in 3 Akten 
von Robert Bodansiy 


( K BE 
I. Arz. 0 ian 
engl. u. deutſche Ueber» 95 Nühmaſchinen 2 Kordeckiego 1 1099 
ſetzungen fertigen an u ganz heruntergeſetzt. 
ie v Donnerstag, den 28. d. Mis. 
chne 1050 
1 


Dreſchmaſchin. . Eten Ge: Gren westgae ae. 7 t Ei h 1 
* Unst- .; ISDEIN- E 
Snihdecih 20. 2 E 
— TEEN 
ı1l Achtung Autos IEE er 


909 Heute nachmittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 

langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Emilie Slottke 


u.] Garantie verkaufe. Re⸗ 
Kultivatoren, f 
— und Essen : 


1. paraturen ſaub.,, billig 
E) wozu ergebenst einladet Der Wirt, 


Zum letzten Male: 
Schüler⸗ und Volks⸗ 
Vorſtellung. 
zu kleinen Preiſen: 


Unsere Benzinstationen. 0 9 9%. 
im 58. Lebensjahre e . — 88 e Do Den 5 b. h ar A . Peterchens 
a . 2 a . 2 ynek(lrogerja pod Lwem er sich einmal amüsieren und einige 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an im Namen der ioie ſämtl. anderen in Rypin, ul. Praga (vis-ä-v!s Starostel) W°fröhe Stunden verleben will, der welle Mondfahrt 


Maſchinen off. billigſt 


liefern 


am Donnerstag, den 28. Januar Märchenſpfel mit Nuk 


trauernden Hinterbliebenen 
ö und Tanz in! Bildern 


4 
Hermann Gioktte L. Heyme Autobenzin und Oel 5 Zany in 7 Bıloe 
ieci . Konkurrenzpreisen. 3 von Gerdt o. Bereit, 
Plewno, Kr. Swiecie den 26. Januar 1926. Grudsigds Kwiatowa * . urge ra en u, ee ee 
RR Die Beerdigung findet am Sonntag, den 31. d M. (Blumenſtr.) A, Panstw. Zakiady Naftowe polm “ An die 2 Siemens, Schmalftich, 
0 nachmittags 2, Uhr, vom Trauerhaüſe aus ftatt. Vertretung: Teehnonaft, Toruß, Nel. 399 i De Iski Gdaiska 165 0 Sue e 
Reparaturen Szeroka 28 Wige ans ul. Szezy na, vis-ä-vis Bar ngie SKI, ned. Kino Kristal 
— — 9 Buchhandlung. Des 


Bank Rolniczy). 892 


nerstag von 11-1 Uhr 
und ab 7 Uhr abend? 
an der Theatertaſſe. 
Zur Märchendorſtel 
lung Mittwoch bis ein 
ſchließl. Sonnabend 1 
Johne's Vuchba 1 
3 Sonntag von 111 
und ab 2 Uhr nachm. 
an der Theaterkaſſe. 
Die Seitunm) 


Konzert — Kabarett — Daneing 


| . e g \ prompt u. ſachgemãß. 
_ m m 3 2 Ausgezeichnete Küche und Konditorei 2 
b h Auswahl ; 
# 2 preiswer in grosser uswa Liköre, Kognaks und Weine 
2 Spezialität: Flaki - Eisbein 
1 1 5 7 Gn 
} 1 f Mäßige Preise — K t bie 8 
Niedzwiedzia 2 Lokal geöftnet, bis u den e 0 


88 l 7 Gut gepllegte Biere, Schnäpse. 
| | eizsachen werden billigst umgearbeile! EEE 
Sammet- und Plüschhüte. : Fa. M. Kuhrke, tBarensın) 4. d. ceeteees eee 


JTS 


| 
) 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 22. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Januar 1926. 


= 


II „dt Durch zwangsweiſe Stenereintreibungen werden Tagen wurden aus einer Wohnung Wäſcheſtücke geſtohlen 
ommerellen. mitunter Perfonen geradezu um ihre Existenz gebracht.] Jetzt gelang es der Polizei, zwei Frauen, welche den Dieb 
. Lebendes Inventar fol eigentlich nicht zu Stemer- | ftahl ausgeführt hatten. zu verhaften. Gleichzeitig wurden 
27. Januar. i a Aike ale SHIT By en ſo be⸗ I jeh8 Hehler verhaftet. 2 
3 agt eine Miniſterialverordnung. rotzdem finden im * . 
Graudenz (Grudziadz). Landkreiſe zwangsweiſe Verkäufe von lebendem Inventar 3 5 
A. Von der Weichſel. Nachdem am Montag das Weichſel⸗ | ftatt. * * Vereine, Veranſtaltunsen ic. 


eis vorübergehend zum Stehen gekommen war, ſetzte es + Thorner Marktbericht. Das Angebot von Butter ; ; — Due 
ſich bald wieder in Bewegung. Abends kamen die Schollen | (1 80 —2,20) und Eiern (2,50—3) am Dienstag⸗Wochenmarkt n Aten a . 22168217 
dann nochmals zum Stehen, krieben dann aber wieder ab. | war wieder ſehr reich; es fteht zu erwarten, daß die Preiſe Das große Bühnenfeft der Deutſchen Bühne Thorn am kommende 
Am Dienstag war der Strom zwar auf vielen Stellen | weiter fallen werden Der Fiſchmarkt brachte ſchon größere Montag, 1. Februar, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim, bring 
völlig eisfrei, an anderen Stellen liegen aber noch große Mengen an friſchen Heringen zu 60, Sprotten 1.00, Hechte im 1. Teil (Bunter Abend) ein überwiegend humoriſtiſches Pro 
Eismaſſen. Der Schulzſche Hafen iſt durch eine große Eis⸗ 1,30—1,50, Weißfiſche 40—50. Man zahlte für: Apfelſinen gramm deſſen Einzelheiten aus den Aushangplakaten erſichtlie 
barre geſperrt. * 40—50, Zitronen 15—25, Zwiebeln 20—40, Spinat 50, Roſen⸗ 

* Beranbung eines Geldbriefes. Aus einem durch die | kohl 4070, Weißkohl und Rotkohl je nach der Größe 10-40 
hieſige Filiale der Danziger Raiffeifenbanf in Graudenz | pro Kopf, Mohrrüben und rote Rüben 10, ſaure Gurken 
aufgegebenen Geldbrief find während des Trans⸗ 1 10-20 das Stück. * * 
ports 4000 zt entwendet worden. Im Poſtamt Jablo⸗ —dt. Holzfällerarbeit. Um die Zahl der Arbeitsloſen zu 
homo wurde die Verletzung des Stempels bemerkt und der | verringern, werden über 100 Arbeiter vom 1. Februar ab 
Brief amtlich geöffnet. Es zeigte ſich, daß der Dieb anſtatt | in den ſtädtiſchen Wäldern bei Kamieniec beim Holzfällen 
des Geldes ein ſeidenes Tüchlein und ein Stück einer Zei- | der von der Kieferneule zerſtörten Bäume Beſchäfkigung 
tung ins Kuvert gelegt hatte. * finden. — * * 
k. Milchlieferungen an Händler. Während früher in 
manchen Wintermonaten ſich Milchmangel bemerkbar machte, 
ſcheint jetzt ein gewiſſer Überfluß zu herrſchen. Da die Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei infolge der bedeutenden Unkoſten zeit⸗ 
weiſe nur niedrige Preiſe auszahlen kann, liefern viele Land⸗ 
wirte ihre Milch an Händler, die ſie als Friſchmilch an die 
Verbraucher abgeben. Gewöhnlich beanſpruchten die Händ⸗ 
ler für ihre Bemühung pro Liter zwei Groſchen. Neuer⸗ 
dings iſt man aber mit dieſem Verdienſt nicht mehr zufrieden 
und fordert einen höheren Satz. Man beanſprucht pro 
Liter drei, ja ſogar fünf Groſchen. Da ein derartiger Ver⸗ 
dienſt bei einem in kurzer Zeit umgeſetzten Lebensmittel 
unoebührlich hoch genannt werden muß, ſtellen die Land: 
wirte die Milchlieferungen an derartige handle" 
ein. b 

* Bei dem neuen Auto der „Freiwilligen Feuerwehr“ 
handelt es ſich nicht. wie angegeben, um eine Motorſpritze, 
ſondern um einen Gerätewagen mit einer angebauten 
Pumpe, die vom Hinterrad betrieben wird. Das Fahr⸗ 
geſtell, ein 1% To.⸗ Ford⸗Chaſſis, wurde aus Danzig be⸗ 
zogen. Der Aufbau iſt nach einer Zeichnung des Stadtbau⸗ 
amts von der Wagen⸗ und Karoſſeriefabrik Carl Domke in 
Graudenz herneitellt worden. = 

i. Der Bedarf an möblierten Zimmern ift durch den 
Abbau von Beamten, Verſetzung von Offizieren Entlaſſung 
von Angeſtellten in Handel und Induſtrie ſtark zurückge⸗ 
gangen. Schon ſeit Monaten ſtehen zahlreiche Zimmer leer. 
Für viele Familien, beſonders ſolche, die durch die In⸗ 
flation ihre Kapitalien verloren hatten, bot das Zimmer: 
vermieten die hauptſächlichſte Einnahmequelle, und da dieſe 
nun verſieot iſt, ſteht die Not vor der Tür. Die Penſions⸗ 
haltung für Schüler und andere Perſonen iſt auch ſehr 
zurückgegangen. . * 


find. Nach der Aufführung, bei welcher Herr Ernit Walli 
zum 50. Male bei der D. B. T. vor das Publikum tritt, wi 
zu den neueſten Schlagern getanzt, daneben werden die alten 
gemütvollen Tänze aber nicht vergeſſen werden. Eintrittskarte 
für Mitglieder bis Donnerstag abend, für Nichtmitglieder vo 
Freitag ab b. Thober, Stary Rynek 31. Numerierte Plätze! (1557 
Das Kino „Criſtal“ in ber ul. Proſta (Gerechteſtr.) bringt in den 
Beſtreben, ſeinen Beſuchern nur das Beſte vom Beſten zu biete 
zurzeit Filme, die die uneingeſchränkte Bewunderung verdiene 
Nachdem z. B. geſtern der amerikaniſche Rieſenfilm „Königi 
Saba“ mit ſeinen gewaltigen Maſſenſzenen ketztmalig lief, folg 
heute der große deutſche Kulturfilm „Wege zur Kraft und Schön 
heit“, der in ſeiner Art einzig iſt. Leider konnte der Film 


An unſere Thorner Leſer. 


u 
für drei Tage gewonnen werden, fo daß ſich ſofortiger Bene 
empfichlt. (1571 * 
Um feine unliebſame Unterbrechung im Bezuge — — i 
der, Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und ; 5 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ —dt Brieſen (Wabrzezno), 25. Januar. In Arnolds 


halten, bitten wir Sie Ihr Abonnement für den dorf (Jarantowice) ereignete ſich am Sonnabend ein Un 
Monat Februar ſofort bei einer der untenſtehenden glüdsfall. Beim unvorſichtigen Umgang mit einen 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 5 Revolver erſchoß der 21jährige Robert Schielke feinen, 16 
Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: jährigen Bruder Oskar. Der Unglücksſchütze wurde ver 
Annoncen » Expedition Juitus Wallis, Szeroka 34 haftet. — Am Donnerstag wurde in Gollub der Font, 
(Breiteſtraße). kaſſenrendent Dembienski dem Strasburger Gefängnis zu 

Ausnabeitellen: W 2 he 05 e 9 x 955 ter ſ ** Aa er 50 5 

. fmann E, i Heilige ulm (Cheimno), 26. Januar. Die Unſicherhei 
Bent abe NE, und die Diebſtähle mehren ſich auf dem Lande. Diebe 
= Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher verſuchten zweimal bei dem Anſiedler Podralski in Rad. 
Markt 32. mannsdorf mittels einer Brechſtange die Stalltür zu er 

brechen, wurden aber verſcheucht. Auch bei dem Gaſthof 
beſitzer Weſtfalewski in Rebkau verſuchten Diebe, die Tü 
zum Vorratsteller zu erbrechen. W. erwachte von dem Ge 
räuſch und ſchoß auf die fliehenden Diebe. Blutſpuren 
bewieſen, daß die Diebe verletzt worden waren. In bei 
Nacht zu Freitag voriger Woche beſuchten Diebe den Schmied 
Zacharek in Eiſelau und ſtahlen ein fettes Schwein im Ge: 
wicht von ca. drei Zentnern, das er am nächſten Tage ſchlach 
ten wollte. Die beiden anderen leichteren Schweine, die fid 
noch in demſelben Stalle befanden. ſtachen fie ab und ließe 
ſie liegen. In einer der letzten Nächte wurden einem An 
ſiedler in Rebkau ſämtliche Hühner geſtohlen. Ge 
* Dirſchan (Tezew), 26. Januar. Mehrere Tauſen 
Zigaretten und einige Päckchen Rauchtabak fanden 
Polizeibeamte Sonntag Nacht an einem Fiſcher⸗Geräteſchuy 
pen am Winterhafen verſteckt vor. Wahrſcheinlich hatten 
eee für kurze Zeit die Waren dort ner 
taut. 3 
Gramtſchen (Graboczyn). Kr. Thorn, 3. Jan. Schon 
im vorigen Jahre verſuchten Bubenhände auf dem hieſige 
evangeliſchen Friedhof das Denkmal eines gefallenen 
Helden zu zerſtören, was ihnen aber nicht ganz gelang 
da der Friedhof geſchloſſen war und nur über den Zaun hin 
weg mit Feldſteinen „gearbeitet“ wurde. Vor kurzem halte) 
Verbrecher ſich jedoch an Zierbäumen des Friedhofs ſchadlos 
gehalten und einen großen Teil von ihnen umgebrochen, 


„ Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
L Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Norſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner. Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: Ri 
Friſeurgeſchäfſt Maiſchak, Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
4 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
ER Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn. Marktſtr. 23. 


Vereine, Beranſtaltungen 92 


Der Männergeſangverein Melodia veranſtaltet am 4. Februar in 
fämtlihen oberen Räumen des Hotels Goldener Löwe einen i 
Maskenball, verbunden mit vielen karnevaliſtiſchen Veranſtal⸗ t. Zur Vorſicht bei Wartung kleiner Kinder mahnt ein 
CCC 
feſtlich dekoriert und verſpricht, nach den Vorbereitungen zu ur: wurde. Das 1 e ana hatte Pe Spielen ein 
teilen, das diesjährige Maskenfeſt ſich den bisherigen, mit Recht | Geld ſtück in den Mund genommen un verſchluckt. 
ſo beliebten Maskenfeſten der Melodia würdig . nn Bei der Röntgendurchleuchtung wurde das Geldſtück im 

{ REN NE Yan 5 


tritt nur gegen Einladungen. Magen feſtgeſtellt. Es wurde nun zu einer Operation ge⸗ 


f i AIs ſchritten; inzwiſchen war der Fremdkörper jedoch in den „Konitz (Chofnice), 25. Januar.“ Heute vormittag vet 
e e Thorn 2 82 nl. F Darm gelangt, ſo daß die Hilfe zu ſpät kam und der Knabe Aunglückte der Eiſenbahner Stopfa von hier beim Rangieren 
u c uta! horn ( Dorn 1) - i Horb; 37 al Sen er St *in der Nähe von Graudenz. Ihm wurden die Beine ab 


„Verkehrsanordnung. Der Stadtpräſident macht bes — Einbrecher ſuchten am Sonntag die Wohnung einer 
kaun, daß e8 bei Strafe von 80 at verboten iſt mit Wanen | Frau Wolewska in der Gerſtenſtraße 3 (Jeczmiennaf heim 
uſw. auf den Schienen der Straßenbahn zu fahren. [und raubten Herrenkleiduüngsſtücke, Herren⸗ und Damen⸗ 
— Bei Annäherung der Straßenbahn bzw. beim Ertönen [uhren u. a, im Werte von 1200 zl. Die Diebe müſſen bei 
der Glocke haben Fuhrwerke uſw. ſofort die Fahrbahn frei | ihrer Arbeit geſtört worden fein, da fie andere wertvolle, und 
zu machen. i * * | bereit3 eingepackte Gegenſtände liegen ließen. — Vor einigen 


gefahren. Der Verunglückte war fofort tot. A er 
dt. Strasburg (Brodnica), 26. Januar. Wie der Ma⸗ 
giſtrat bekannt gibt, findet am 4. Februar ein Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ftatt. 
h,. Strasburg (Brodnica), 25. Januar. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für Roggen 10,50, Weizen 


Graudenz. 


BR. 


Thorn. 
— . Nice Bühne in Zorun 3. 2% 


Thorner Bühnenfeſt 


Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir auf dieſem Wege unſern 


innigſten Dank. | 


Montag, den 25. d. Mts, vormittags 11 Uhr, 
entſchlief ſanft unſere gute Mutter, Schwieger-, Groß⸗ 
und Urgroßmutter e 


Frau Fleiſchermeiſter 5 N 


2 f Geschäfts-, Privat- u. Familien- findet am Montag, den 1. Februar 1926, 
g zent im Januar us un N Fe Be ae te Luiſe Wirth 
g Ernſt Mühlmann und Frau. Anzeigen Ein Feſtlag in Lachmannshauſen. . 


'DOODIOSOHOOTTOOOTOONIO 


536 


iſt meine Fernſprechnummer! 


im 76. Lebensjahre. 1564 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Oskar Wi bit Geſchwiſter 
e 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. Ja⸗ 
nuar, um 3 Uhr ME vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


gehören in die 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 
in Thorn 


Matinee vor. erennſinu 
tine Probe zu dem Feſtſpiel 
in allen deutschen und „ale Jungfrau don Alon * 


v!olen polnischen Fa- Ill. Teil: 


milien gelesen. 1308. Das große Boltsfeit auf dem Marktplatz 


Thorner Kaffee⸗Röſterei 
Richard Templin . a N | . 
Anzeigen nimmt dieHauptvertriebsstelſe a Jette, Fr el Fugen tlel 8 55 19 een. reinen Lanz⸗ E 


Importhaus 75 1173 . 
Kaſſee: Tee : Rafap: eis: Gewürze. Justus Wallis in 7 orn entgegen künſtlerin uſw. 2 
Poſtverſand franko jeder Poſtanſtalt. i h gegen. Nach der Vorſtellung: Tanz. um ers Beh Schleuder Ini Lolomobile 
Für unſere paſſiven Mitglieder bleiben, Februar, fin jet in 0 10 Atm. Ueberdrud 
numerierte Eintrittskarten von Montag bis den oberen Sälen des abzugeben. 38 P. S., 1916 gebau 


77 73 ie Zu verlaufen: Dion 
Bü ſchrank (Nuß · Donnerstag abend reſerviert. Sie ſind im Löwe 5 mit Ueberhitzer neu 
echtsh f Dunes besjähriger Weft ute, überholt, billig zu ver 


1 E 
1 2 baum), 1 Schreibrult . ]́?7k ' — . Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31, 
1 Strafe, Jivil Steuer. poczta Grudzigdz. 1872 1805 Off. unter M. 
— ss un 


9.5 ich TER i i en- | gegen Vorzeigung der letzten Beitragsquittung 
ohnungs u. Hypo⸗ n Beit 10 Der nächſte Damen- eulen — Der öffentliche Kartenverkauf 


ep 0 
1 Bettgeſtell 562 a, d. Geſchſt. d. 3 
theken⸗ Sachen. Anier- ! in Fran. | Zuſchneide⸗Kurſus beginnt Freitag. den 20. gleichfalls MN [ 8 | Einige 100 Shodtrodne| —— un 
e ii Ho@trodne 


träg., UHeberſetzung. uſw. Venedig darſtellend. Engliſch u. Klavier er⸗ 8%; Ball 8 Aufüngerin 


am 3. Februar Eintrittspreis 2 zt einheitlich. 
Adamski Rechtsberat.[ Mickiewicza 3, |teilt Adamska, Torun Frau Bernat, atd gepr. er Tanz iſt für unſere Vereinsmitalieder frei: mit Handelsſchulb. die 
Zorun, Sukiennicza 2. 1 Tr., rechts. 15171061 Sukiennicza 2, II. Et.] Sadlarska 7. 2 Tr. Gäſte zahlen für die Tanzkarte 1 3 extra Länge 50— 600m, Stärke auch perfekt deutſch 


— 4 —————— verbunden mit 5 ver⸗ 5-8 em, Preis 15 Zloty. poln. überſe en kann 
ichieden. karnevaliſtiſch. gibt jedes Quantum abſſucht Büroitel a 
BIRNEN Beranflaitungen Hast] °" Feel Schug 16e bert Bürofellung pe 
N 9 Hierzu werden die ge.] Plac 23 fincznia 23. L. 1552 a. d. Gſt. d. Z. erb 
nn nn 

pe 2 66 Heute Großer Monumental-Film 

* — — ů ů — —ü—ä —— 

110 ; Ns i) Mittwoch Kulturbildend 
gr (Wege zur Kraft u. Schön- 


ehrt. aktiv. und paſſiv. 
Micra bete) in 8 ragen Sch 
g 7 N eit) in 8 großen Akten 
Prosta 3. Telefon 8-55. Premidre unter dem Titel: 


28 7 7 A 2 Q 5 
Enn ee Deutsche Bühne. Grudziadz 

= Sonntag, den 31. Januar 1 je 

Anträge sweds, Ein- abds. She, im — 150 


ladungen ſind umgeh. Zum erſten Male! 


Unter der Leitung einer Gruppe hervorragender Gelehrter und Künstler; Prof. an den Unterzeichneten 2 t ER 
Dr. Artor Kampf, Prof, Fr. Kiimsch, Prof. Karl Ebbinghas u. Dr. Aug. Köster. einzureichen. 1561 57 1 a n 1 a 2 
Der Vorſtand: N 


Der Film wird unwiderruflich nur 3 Tage vorgeführt. a 1571 War“ Beginn um ½5, 6, ½8 und 9 Uhr, Schwank in 3 Akten von Alwin Nöten 


Tlois Stu rasen] Hierfür reſerv. Karten bis 27.1. cr. im 
Sobieskjego 6. Geſchäftszimmer ulica Mickiewicza 15. h 


A at 


Briefkaſten der Redaktion. 


1 K. D. L. 1. Die Rechnung ſtimmt ſchon, denn die 56 Mk. 8 Pf. 
find genau gleich 69 31. 22 Gr. 2. Das Geld iſt völlig wertlos. 
3. Die 3000 Mark werden auf 15 Prozent = 428,55 3k. aufgewertet. 

4. Für die 1200 Mark erhalten Sie 15 Prozent = 222,15 31. 

! N. W. 1000. Klagen hat u. E. keinen Zweck. 2. Wenden Sie 
zich an die Schutzvereinigung der Beſitzer Weſtpreußiſcher Pfand⸗ 
briefe in Danzig 4, Damm 7, um nähere Auskunft. 3. Mark⸗ 
anleihen des Reichs werden in Anleiheablöſungsſchuld umge⸗ 
tauſcht, und zwar iſt zunächſt der Altbeſitz folder Anleihen, 

d. 9. Anleihen, die nachweislich vor dem 1. Juli 1920 erworben find, 

1 Umtauſch anzumelden. Anmeldungsſtelle für Polen iſt in 

Poſen im Gebäude des deutſchen Generalkonſulats. Die Anmel⸗ 

dungsfriſt läuft am 30. 4. 26 ab. . 
J. P. 3. Sobald Sie das Handwerk, wenn auch wur in be 
ſchränktem Maße, ausüben, müſſen Sie ein Gewerbepatent löſen. 

D. E. Ihre Aufſtellung iſt nicht ganz richtig, denn ſelbſt eine 

100prozentige Aufwertung ergibt nur einen Betrag von 5000 31. 

Der ß 11 der Aufwertungsverordnung kommt hier gar nicht in Be⸗ 

tracht. Man kann von der Umrechnung an u. E. tatſächlich einen 

höheren Zinsfuß (bis 24 Prozent) fordern, aber man muß mit dem 

Schuldner über die Höhe ein Einverſtändnis erzielen, evil. unter 

Inanſpruchnahme des Gerichts. Die höheren Zinſen können nur 

für die künftigen Zinsraten gefordert werden. Machen Sie dem 

Schuldner einen Vorſchlag, und im Falle Sie ſich nicht einigen 

können, ſteht Ihnen ja die Anrufung des Gerichts frei. 

L. A. Aufwertung 15 Prozent = 150 31 

A. R. in N. Sie haben 15 Prozent = 267,75 31. zu zahlen. 

F. 100. Sie haben Anſpruch auf eine 25prozentige Aufwertung. 
Die polniſche Aufwertung gebt den Schuldner in Flatow nichts an. 
Begen der Vorladung nach Flatow empfiehlt es ſich, bei dem dor⸗ 
tigen Amtsgericht rechtzeitig anzufragen, ob Ihre Anweſenheit 
N reſp. die eines Vertreters nötig iſt. Bei den Paßkoſten würde unter 
Umſtänden eine Reife über die Grenze die ganze Aufwertung auf⸗ 

zehren. Die Kriegsanleihen find anzumelden, und zwar vorerſt 
nur der Altbeſitz, d. h. diejenigen Stücke, die vor dem 1. Juli 1920 
erworben worden ſind. Anmeldungsſtelle für Polen iſt in Poſen 
im Deutſchen Generalkonſulat. Die Anmeldungsfriſt läuft am 
30. 4. 26 ab. Die Auskunft vom Berliner Amtsgericht Mitte war 
am 7. 1. 25 richtig, heute iſt ſie es nicht mehr. 

B. in W. 1. Mit etwa 50 bis 60 Prozent gegenüber dem per⸗ 
ſönlichen Schuldner; der jetzige Eigentümer haftet, wenn er nicht 
gleichzeitig N Se Schuldner iſt, nur für die Hypothek, die 
nur auf 18°, Prozent aufgewertet werden kann. Bei 60 Prozent 
wären es 7407 31. 2. Die 15000 Mark werden aufgewertet mit 
15 Prozent = 1125 31. 

B. H. 300 in Gr. 1. In dem Aufwextungsgeſetz wird unter⸗ 
ſchieden zwiſchen perſönlichen Forderungen und deren hypotheka⸗ 
riſchen Sicherungen, weil die letzteren in der Regel im Höchſtfalle 
nur auf 18¾ Prozent aufgewertet werden können, die perſönlichen 
Forderungen dagegen höher. 2. Beſitzer des Grundſtücks iſt der⸗ 
jenige, der auf Grund eines Kaufvertrages darauf ſitzt. Zweck⸗ 
mäßig iſt es, ſich zunächſt an dieſen zu halten. 3. Die Aufwertung 
der perſönlichen Forderung dürfte etwa 50 oder Prozent ſein, 
ein feſter Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 4. Der rückſtändige 
[Zinsbetrag wird auch mit 50 oder 60 Prozent berechnet. 5. Ein 
neuer Zinsfuß kann gefordert werden, er muß aber nerein- 
| Bart werden. 

A. K. 1898. In der Sache iſt anſcheinend nichts zu machen; wo 
nichts iſt, hat auch der Kaiſer ſein Recht verloren. Die Haftpflicht 
der Genoſſen beſteht doch nur in beſchränktem Maße. Banken werten 
mit 5 Prozent auf für Einlagen vor dem 31. 12. 1922. Der Höchſt⸗ 
betrag der Aufwertung find 125 BL. 

3 L. M. in Gr. 1. Aufwertung etwa 50 bis 60 Prozent. Bei 
60 Prozent = 4444 20 31. Zinſen find im Verhältnis zur Auf⸗ 
wertungsſumme nachzuzahlen. 2. Das polniſche Gericht ſetzt nach 
A rung des ſtaatlichen Verſicherungsamtes die Art der Um⸗ 
rechnung feſt. 3 f 
M. S. Da Sie anſcheinend kein Verſchulden trifft, find Sie 
u. E. zu irgendwelchen Zahlungen nicht verpflichtet. 

N Nr. 100. Robert M. in G. Ob Sie zur. Nachſendung nach 
Deutſchland verpflichtet ſind, hängt von dem Überlaſſungsvertrage 
| ab, Aufwertung etwa 60 Prozent. Sie müſſen alles nachzahlen. 
Soldan J. R. 1. Sie brauchen nicht in Gold⸗Zkoty zu zahlen 
und können auf Löſchung klagen. 2. Für das Leihen von Klavieren 
beſtehen doch keine jeiten Sätze, dieſe werden vielmehr vereinbart. 
ax Zw. Aufwertung auf etwa 60 Prozent, doch müſſen die 
Veränderungen, die ſeitdem bei dem Obiekt eingetreten ſind, be⸗ 
rückſichtigt werden. Die nicht verjährten Zinſen find dem Auf⸗ 
wertungsbetrage entſprechend nachzuzahlen. Zinſen verjähren in 
vier Jahren. 

; St. Gr. Die polniſchen Staatsanleihen wurden urſprünglich 
a 1 Prozent aufgewertet; durch das Geſetz vom 20. 7. 25 (Dz. Wit. 

„ 90, Pof. 629) wurde die Aufwertung für einen Teil der An⸗ 
leihen etwas erhöht; die Erhöhung richtet ſich nach dem Zeitpunkt 


. polniſche Mark auf 0,040 31. bei der Umrechnung bexechnet: 
im April mit 0,037, im Mai mit 0,033 uſw., bis im Dezember die 
Umrechnung auf 0.010 31. herabſinkt. Da wir nicht wiſſen, wann 
Sie die Anleihe gezeichnet haben, können wir Ihnen den Betrag, 
auf den Sie Anſpruch haben, nicht angeben. Den Antrag nach 
Warſchan können Sie durch eine Bank ſtellen laſſen. 


SieSuhar ls Rrafgentrum Der nen Er. 


; Vor kurzem wurde in Londoön mit deutſch⸗engliſchem 
Kapital die Heliodynamo Co. Ltd. gegründet, die die Patente 
neuen Sonnenkraftmaſchine praktiſch verwerten will. 
ten ſich die Erwartungen, die man an die ndung 
fer Geſellſchoft knüpft, auch nur zur Hälfte verwirklichen, 
‚stehen wir vor einem neuen Abſchnitt der menſchlichen 
ichnik und Kultur. a 

Der Beſitz von Kohle und Ölen ift, wie allgemein bekannt, 
heute zu einem kapitaliſtiſchen und politiſchen Machtfaktor 
erften Ranges geworden. Das zeigt ſich deutlich in der 
tik, die zum großen Teil nichts anderes iſt als ein 
gen um dieſe lebenswichtigen Betriebsſtoffe. 

Ebenſo bekannt iſt aber, wenigſtens in Fachkreiſen, daß 
k Nutzeffekt der Brennſtoffe einen der ſchwächſten Punkte 
modernen Technik bedeutet. Während Steinkohle 82 Pro⸗ 
—*＋ Anthrazit ſogar bis 95 Prozent Kohlenſtoff enthält. iſt 
es bisher nur gelungen, höchſtens 20—25 Prozent desſelben 
im verwertbare Energie umzuſetzen, die reſtlichen 60 Prozent 
ffen nutzlos, trotz aller wiſſenſchaftlichen Organiſierung 
der Heiztechnik. e 

Es iſt daher leicht einzuſehen, daß man ſich nach Quellen 
217 denen man einen höheren Prozentſatz an Energie 


tnehmen könnte, oder die ſich wenigſtens billiger ſtellen 
als Kohle und Ole. 
Als unerſchöpfliche und gleichzeitig koſtenloſe Energie⸗ 
quelle bietet ſich uns nun ſchon ſeit ſeher unſere Sonne dar. 
Die direkte Ausnützung der uns in Form von Licht und 
Wärme uſw. zugeſtrahlten Sonneneneraie iſt aber bis jetzt 
das Vorrecht and Erfindergeheimnis der Pflanzenzelle ge⸗ 
3 Die neueſten Forſchungen beginnen zwar auch hier 
langſam das Dunkel zu lichten, aber einſtweilen beſitzen wir 
Bin dieſer Kunſt mehr nur eine Ahnung als wirklich exaktes 
N en. — 
Trotzdem hat man ſchon ſeit den älteſten Zeiten immer 
wieder verſucht, die Sonne wärmetechniſch auszunützen. Am 
knächſtliegenden ſcheint es, die Sonnenſtrahlung durch eine 
entſprechende Anordnung von mehreren Hohlſpiegeln und 
Linſen zu konzenßrieren und mit der fo erzeugten Hitze einen 
Dampfteſſel in Betrieb zu ſetzen. Im Ganzen gibt es bis 
heute etwa 180 Patente, die ſich mit der Konſtruktion von 
Sonnenmaſchinen befaſſen. Auch einige praktiſche Verſuche 
liegen in dieſer Richtung bereits vor. In Aanpten, Algier 
und Kalifornien find Sonnenmaſchinen aufgeſtellt, die haupt⸗ 
ſächlich zum Waſſerpumpen für Landbewäſſerung dienen. 
Desgleichen arbeiten in Mexiko bereits leine Sonnen⸗ 
maſchinen für Warmwaſſerbereitung. (ine enaliſche Ges 
ſellſchaft „Sunpower Co. Ltd.’ hal vor zwölf Jahren nach 
den Plänen des Ingenieurs Schumann cine, große Sounen⸗ 
maſchine ſüdlich von Kairo, bei der Station Maadi mit 
50 Ps wirklichen Nutzeffett aufgeſtellt. Sie hat in zehn⸗ 
ſtündiger Arbeit ein 200 Hektar großes Baumwollenland 
erfolgreich bewäſſert, ein Beweis dafür, daß Sonnenkraft⸗ 
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der Zeichnung. Wer im März 1920 die Anleihe gezeichnet hat, dem 
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B. B. B. Die 100 000 Mark vom Dezember 1920 werden auf 
25 Prorent == 312,50 31. aufgewertet. Zinſen nach Vereinbarung. 

C. G. 100. 1. Sparkaſſengelder ſollen in Deutſchland auf Grund 
eines vom Treuhänder aufgeſtellten Verteilungsplanes aufgewertet 
werden. Der bei der Verteilung auf die Sparkaſſenguthaben ent⸗ 
fallende Betrag ſoll mindeſtens 12½ Prozent des Goldmarkbetrages 
erreichen. 2. Hypotheken werden in Deutſchland auf 25 Prozent 
aufgewertet. 

Sch. 125. Aufwertung auf 10 Prozent = 95,2 31. Die nicht 
verjährten Zinſen werden auf 10 Prozent reduziert nachgezahlt. 

R. 123. Sie müſſen für die beiden Darlehen 10 Prozent, d. h. 
61,70 reſp. 135,80 Zl. zahlen. g 
F. K. 100. 1. 60 Prozent == 682 31. einſchließlich der 300 Mark 
für das 2 Bett. 2. Für die 200 Mark zu 100 Mark auf Schuld⸗ 
ſchein find 10 Prozent = 17 31. zu zahlen. 

G. M. 1. Da Sparkaſſen nicht einheitlich, ſondern nach ihrem 
Vermögensſtand aufwerten, müſſen Sie ſich direkt an die betr. 
Sparkaſſe um Auskunft wenden. 2. Die Banken zahlen 5 Prozent 
Aufwertung. aber höchſtens 125 IL. 3. Beträge unter 500 Mark 
Reichsanleihe werden nicht aufgewertet. 

J. K. P. 503. 1. Wenn es ſich um eine Forderung aus der 
Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens handelt, dann können Sie 
etwa 60 Prozent verlangen. 2. Wenn die Rente aus der Zeit vor 
dem Jahre 1919 herrührt, können 75 Prozent verlangt werden. 

A. B. 100. 1. Markanleihen des Reichs lalſo auch Krieas⸗ 
anleihen) werden auf 2½ Prozent aufgewertet, d. h. in Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld umgewandelt. 2. Die in Deutſchland befindlichen 
Papiere können Sie durch eine dortige Bank anmelden laſſen. 

B. 500. Mit einer Aufwertung des Kapitals von 19 Prozent 
werden Sie unter keinen Umſtänden davonkommen. Vielleicht mit 
50 Prozent. 


REITER 
Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Februar⸗März 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, da mit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unter en wird. } 


K. D. in B. Sie können dieſe Hypothek vor dem 1. 1. 28 nicht 
kündigen, haben aber unſerer Anſicht nach dennoch Anſpruch auf 
höhere Zinſen. Gerichte haben ſchon in dieſem Sinne entſchieden. 
5 e Abonnent 200. Sie müſſen auch Gewerbepatent 8. Kat. 
aben. 


H. S. 100. Goldwert: 444 31. Aufwertung: etwa 60 Prozent 


= 2366,40 31. 2 

R. H. R. Von Teuerungszulage kann nur dann die Rede jein, 
wenn ſie Ihnen amtlich auferlegt wird. Ein Verfügungsrecht haben 
Sie in keiner Weiſe, Sie können höchſtens mit dem Betreffenden 
Vereinbarungen treffen. Die Rente haben Sie zu zahlen, wo auch 
der Betreffende ſeinen Wohnſitz hat. 

A. G. in B. Von 7100 Goldmark 15 Prozent = 1314,81 3L, 
von 5800 Goldmark 15 Prozent = 1074 31. Einen Ausgleich für 
den jetzigen Wertverluſt des Zloty können Sie aber u. E. nur ver⸗ 
langen, wenn die Hypotheken eingetragen waren auf „Zloty in 
Gold“ (ztoty w zlocia). 

„L.“ Auf Grund Ihrer Geburt können Sie nach der Wiener 


Kenvention vom 30. Auguſt 1994 auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 


keit Anſyruch erheben. i 

C. W. R. Ihre Anfrage ohne Abonnementsquittung war ſchon 
vernichtet, als nachträglich die Quittung eintraf. Wir ſind alſo, 
da Sie die Anfrage nicht wiederholen, nicht in der Lage, Ihnen 
Auskunft zu erteilen. . 

A. S. Der Käufer iſt im Recht, er braucht nur zu erfüllen, 
wenn Sie erfüllt haben. 
anwalt um Auskunft. 

A. S. G. Die Forderung gehörte zum Geſamtgut, über das 
Sie ohne Einverſtändnis Ihrer Frau nicht verfügen konnten. Die 
4000 Mark, die Sie im Dezember 1920 erhalten haben, waren nur 
40 RL. wert, und zu beanſpruchen haben Sie 50—60 Prozent. Bei 
60 Prozent macht das 2962,80 31. 

W. S. in P. Nr. 96. Im ganzen werden Sie etwa 60 Prozent 
== 7110,60 31. zu bezahlen haben. Auf Zinsberechnungen können 
wir uns nicht einlaſſen. 

N. Z. 1. Wenn die Rente bezahlt und gelöſcht wurde, brauchen 
Sie natürlich nichts mehr zu zahlen. Von Liquidation iſt keine 
Rede. 2. Eine Gebühr erhebt die Kaſſe zweifellos auf Grund einer 
Dienſtinſtruktion, die auf geſetzlicher Grundlage erlaſſen iſt. Da 
iſt nichts zu machen. . 4 

J. St. 15 Prozent = 272,70 31. 

K. L. 1. Noch dem Vertrage hat der Altſitzer die Wahl zwiſchen 
Naturolien und Geld. 

L. H. D. Ohne Abonnementsqguittung keine Auskunft. 


maſchinen wirklich techniſche Leiſtungen vollbringen können. 
Zum beſſeren Verſtändnis der tatſächlichen Verhältniſſe und 
der hieraus folgenden techniſchen Möglichkeiten wollen wir 
uns einige Ergebniſſe aus der Phyſik der Sonne ins Ges 
dächtnis zurückrufen. t 

Die Sonnentemperatur beträgt nach den neueſten und 
zuverläſſigſten Meſſungen ungefähr 6500 Grad Eelfins. Eine 
fo hohe Temperatur ließ ſich früher künſtlich nicht Heritellen; 
neuerdings iſt fie aber im Lummerſchen elektriſchen Kohlen⸗ 
bogen erreicht worden. Trotz der ungeheuren Entfernung 
von 150 Millionen Kilometer beträgt die Leuchtkraft der 
Sonne an der Erdoberfläche 215000 Meterkerzen. Zum 
beſſeren Verſtändnis dieſer Zahl diene die Tatſache, daß ge⸗ 
wöhnliches diffuſes Tageslicht nur 50 Meterkerzen hat, und 
daß man noch bei 10 Meterkerzen Helligkeit bequem leſen 
kann, ohne die Augen beſonders anzuſtrengen. 

Viel gewaltiger aber erſcheint die Energie, die die 
Wärmeſtrahlen, die hauptſächlich von dem roten und ultra⸗ 
roten Teil des Sonnenſpektrums ausgehen, enthalten. Die 
W. die die Sonne ausſtrahlt, wird auf ungefähr 
1 Quadrillion (1 mit 24 Nullen) PS geſchätzt. Um dieſe 
Größe unjerer Vorſtellung näherzubringen. wollen wir 
folgendes Beiſpiel wählen: Selbſt unter Berückſichtigung 
aller Verluſte, wie z. B. beim Durchgang durch die Luft⸗ 
hülle der Erde uſw. würden die Wärmeſtrahlen der Sonne 
trotzdem jährlich eine 33 Meter dicke. die Erde umſchließende 
Eisdecke ſchmelzen können; das wäre alſo eine Eisſchicht 
von 500 Millionen Quadratkilometer Ausdehnung und 
33 Meter Tiefe. Dabei iſt auch noch zu bedenken, daß von 
der geſamten Sonnenwärme nur der 300millionſte Teil auf 
unſere Erde gelangt. ö 

Angeſichts ſo gewaltiger Mengen an Licht und Wärme 
müſſen wir uns fragen, wieſo man in den vorhin be⸗ 
ſprochenen Verſuchen noch nicht weitergekommen iſt? Der 
Hauptgrund iſt wohl eine gewiſſe Schwierigkeit, die die volle 
und rationelle Ausnützung der Sonnenwärme bietet. Alle 
bisherigen Konſtruktionen von Sonnenmaſchinen haben den 
Fehler, daß ſie einen großen Teil der verfügbaren Wärme 
in die Luft abſtrahlen laſſen. Außerdem hat die Verwen⸗ 
dung von Hohlſpiegeln noch den Nachteil. daß gerade die 
wertvollſten Zentralſtrahlen infolge der Anbringung von 
Waſſerkeſſeln in der Brennebene überhaupt nicht zur Wir⸗ 
kung kommen. Endlich werden die verſilberten Spiegelober⸗ 
flächen bald trübe und oft ſogar völlig unbrauchbar. Einen 
Beweis für unſere Darlegungen gibt uns ſchon die er⸗ 
wähnte Sonnenmaſchine in Maadi. Dieſe ſollte nominell 
1580 PS liefern und unter reichlicher Anrechnung aller Über⸗ 
tragungsverluſte hätte fie noch immer 300 PS effektiv er⸗ 
geben müſſen. Der wirkliche Nutzeffekt betrug aber 50 PS, 
alſo nur ein Sechſtel derjenigen Leiſtung, die man unbedingt 
hätte erwarten müſſen. ; 

Von allen dieſen Mängeln kaun die neue Sonnen 
maſchine des bekannten deutſchen Berliner Aſtronomen Prof. 
Dr. Mareuſe nahezu als frei betrachtet werden. Bei ihr 
vollzieht ſich eine faſt reſtloſe Ausnutzung der Sonnen⸗ 
5 unter Anwendung eines wärmetechniſch neuen Ge⸗ 

ankeus. r 


Wenden Sie ſich doch an Ihren Rechts⸗ 


N. V. St. 1. Für die Aufwertung von Reſtkaufgeldern HM em 
1257 Satz im Geſetz nicht vorgeſehen; bei Berückſichtigung aller 
Tmftände, u. a. der Veränderungen, die mit dem Objekt, auf dem 
die Schuld laſtet, ſeit der Entſtehung der letzteren eingetreten ſind, 
kann man als Aufwertungsſatz etwa 50-60 Pro‘ent annehmen. 
Irgendwelche Abſchätzungen ſind u. E. verfrüht. 2. Da Sie nach 
wie vor in dem Betriebe weiter beſchäftigt worden ſind, muß die 
ſeinerzeitige Kündigung als zurückgenommen gelten. Da Ihnen 
bisher eine andere formelle Kündigung nicht zugegangen iſt, können 
Sie natürlich Gehalt beanſpruchen, und zwar nur von dem Beſitzer. 
Wer das iſt, wien wir natürlich nicht. Es ſteht Ihnen natürlich 
frei, zur Sicherung Ihrer Forderung evtl. einſtweilige gerichtliche 
Verfügungen zu erwirken. Kr 

C. K. G. Natürlich muß das Reſtkaufgeld berückſichtigt werden. 
Hinſichtlich der anderen Punkte der Anfrage können wir Ihnen 
einen Rat nicht erteilen; hier hängt alles von dem Vertrauen zu 
der fraglichen Perſon ab. 

F. Sk. Solec Kuj. Banken werien auf 5 Prozent auf; der 
Höchſtbetrag iſt 125 3k. : N 

H. J W. in M. L. Als Reſtkauf⸗ und Kindergeld je 60 Prozent 
7155,60 3L, als Darlehnshypothek 15 Prozent „= 1788, 31. 
Künftige Zinſen nach Vereinbarung. 

E. S. Sch. 1. 60 Prozent = 74 31. 2. Da jede Verſicherungs⸗ 
anſtalt anders aufwertet, müſſen Sie ih um Auskunft an die betr. 
Stelle wenden. 3. 1 31. 

St. in Nowawies. Nein, Sie können nichts mehr verlangen. 

H. L. 2. Der minorenne Sohn war in die Option ſeines Vaters 
mit einbegriffen. Er kann nachträglich nicht optieren. Durch die 
Ableiſtung der Militärdienſtzeit allein erlangt er nicht die polniſche 
Staatsangehörigkeit. Er muß einen bezüglichen Antrag ſtellen. 

Dr Natürlich haben Sie noch Anſpruch darauf, und ver⸗ 
mutlich doch auf Lebenszeit. Wann die 1500 Mk. gekündigt werden 
können, hängt ebenſo wie die Zinſenfrage von den Abmachungen 
darüber ab. 4 

1585 S. Die Sachen find zollfrei. Mit der Bahn, anders doch 
ni ; 
E. H. in W. Sie haben eima 60 Prozent zu beanſoruchen, die 
Schwägerin dagegen nur 15 Prozent, da es ſich hier offenbar nicht 
um ſog. Kindergeld, ſondern um eine Darlehnshypothek handelt. 
Ian 1 alſo etwa 657,0 Zt., und Ihr Bruder 750 Z. zu bean⸗ 
pruchen. 

A. D. 45. Sie find mit Ihren Kindern u. E. perſönliche 
Schuldner. Im allgemeinen kann man ſagen, daß die Aufwertung 
in ſolchem Falle 60 Prozent ausmacht, aber es find auch die Ver⸗ 
änderungen in dem Wert des fraglichen Objekts bei der Feſtſetzung 
des Satzes zu berückſichtigen. a 8 

R. K. Sie müſſen nach dem Vertrage zahlen, auch ins Aus⸗ 
land. Zurzeit iſt dies nur mit Genehmigung der zuſtändigen Isba 
Skarbowa möglich. Aufwertung 60 Prozent. g 

A. B. in S. 1. In der erſten Sache können wir Ihnen einen 
Rat nicht erteilen. 2. Sie ſſen den neuen Beſitzer auf Heraus⸗ 
gabe des Gegenſtandes verklagen. Kr: 

Nr. 25. 10. 71. 1 Aufwertung etwa 60 Prozent = 3000 Ir, 
2. Aufwertung 15 Prozent = 32145 31. Wenn ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück direkte Zinſen vom 1. 1. 25. — 

Bl. in L. Aufwertung dem perſönlichen Schuldner gegenüber 
etwa 60 Prozent. Ob das Altenteil nach dem Tode des einen 
Berechtigten gekürzt werden kann, hängt von der vertraglichen 
Abmachung ab. dh 

K. Vandsburg. Aufwertung 15 Prozent, und zwar für 3300 
Mark 611,10 Z., für die beiden Hypotheken von je 600 Mark jo 
111,05 Z., und für die 300 Mark 55,55 31 

K. D. 20. Die Forderung unter 3. wird mit etwa 0 oder 
60 Prozent aufgewertet. Bei 50 Prozent beträgt die Summe 
27314 31. Zu dieſer Aufwertung ift aber nur der perſönliche 
Schuldner verpflichtet; wenn Sie es nicht find, find Sie nur für 
die Hypothek haftbar, die nur mit 18%, Prozent aufgewertet werden 
kann. Das wären 1024,30 Zt. . 

A. R. in P. Die von Ihnen in der Poſtkarte vom 9. 1. er⸗ 
wähnten Briefe ſind uns nicht zugegangen. { 1 

K. S R. Natürlich müßten Sie zahlen, da die Vermögens⸗ 
ſteuer erhöht worden iſt, aber es ſoll fa die Vermögensſteuer auf 
eine ganz andere Grundlage geſtellt werden. 5 

G. R. Die Hypothekenbeträge können Sie vor dem 1. Jauuar 
1928 nicht zurückfordern, wohl aber können Sie auf Zinszahlung 
ſeit 1. 1. 25 beſtehen und die Zinſen evtl. einklagen. Zweckmäßig 
erſcheint es uns, ſich zunächſt an die jetzigen Beſitzer zu wenden 
und, wenn dort Ablehnung erfolgt, den eingetragenen Eigentümer 
evtl. zu verklagen. 5 BE 

R. S. K. Sie find auf Grund Ihrer Geburt polniſcher Staats⸗ 
angehöriger, und Ihr Sohn iſt es auch. j 

F. H in B. Die 2000 Mark waren 476 ZI. wert, davon 60 Pros 
zent = 285,60 Zl. e 

Paſtur G. in Di. Wenn wir Sie recht veritehen, hat Ihr 
Schützling nicht den Schuldſchein, ſondern eine ſchriftlich formulierte 
Jeſſion der Forderung erhalten. Er hat Anſpruch auf 10 Prozent 
und, wenn „wichtige Gründe“ vorliegen, auf mehr. ($ 11 der Ber» 
ordnung vom 14. 5. 24.) Als „wichtige Gründe“ dürften ange⸗ 
ſehen werden gute Vermögenslage des Schuldners und ſchlechte 
des Gläubigers. Bei 10 Prozent wären es 1234,50 31. In Deutſch⸗ 
land dürfen Vermögensanlagen nicht über 25 Prozent des 
Goldwertes aufgewertet werden. Aber anſcheinend handelt es ſich 
hier doch um einen nach polniſchem Recht zu erledigenden Fall. 
E. P. Etwa 60 Prozent = 6249,60 31 8 


Zur Konzentration der Sounenſtrahlen werden bei dieſer 
Maſchine große Linſen verwendet, die aus Speztalglas, für 
Wärmeſtrahlen beſonders durchläſſig, geblaſen werden. Die 
Linſenkrümmung iſt aſphäriſch (nicht kugelig) berechnet, was 
ein möglichſtes Zuſammenfallen der Rand⸗ und Zentral- 
strahlen gewährleiſtet. Die Linſen find hohl und werden mit 
einer beſonderen Waſſerfüllung verſehen. Die deraxt kon⸗ 
zentrierten Sonnenſtrahlen werden nun in eine den Brenn⸗ 
punkt umgebende, beſonders konſtruierte Wärmefalle ge⸗ 
leitet, die olle Strahlen feſthält und daher vor Strahlungs- 
verluſten ſchützt. Vom Sonnenakkumulator getrennt, it der 
Waſſerkeſſel aufgeſtellt, in dem höchſtgeſpannter Dampf da⸗ 
durch erzeugt wird, daß das in der Wärmefalle auf etwa 
250 Grad Celſius erhitzte Siedeöl mittels Schlangenröhren 
zugeleitet wird. Zur Wiedererhitzung zirkuliert das Ol 
mittels einer kleinen Flügelpumpe hin und her. } 

Es kann hier natürlich nicht auf alle konſtruktwen Etu⸗ 
zelheiten der neuen Erfindung eingegangen werden, bei der 
auch noch andere Möglichkeiten zur rationellen Aus nützung 
der gewonnenen Wärme vorgeſehen ſind. Von Wichtigkelt 
iſt noch eine Verbeſſerung: Der eigentliche Sonnenakkumn⸗ 
lator iſt unter dem Winkel der jeweiligen Ortsbreite gegen 
Wärmeverluſt vollkommen iſoliert, ſeſt in den Erdboden 
eingebaut, ſo daß nur die ſtrahlenempfangende Linſe in der 
Luft ſteht. Aus all dem ergibt ſich ſchon, daß die neue 
Sonnenmaſchine von Marcuſe einen bedeutenden Fortſchritt 
darſtellt. 

Von entſcheidender Bedeutung für die praktiſcho Ders 
wendung dieſer Maſchinen find zwei Faktoren; erſtens aus⸗ 
reichende Sonnenwärme, zweitens Rentabilität. Beide 
Fragen können in dieſem Falle ohne weiteres bejaht werden. 

Nach den letzten Forſchungsergebniſſen kann die Luft 
über großen Sandwüſten in der Nähe des Aquators für 
beſonders reich an Wärmeſtrahlen gelten. Für einen 
Großbetrieb der Sonnenmaſchinen käme alſo vor allem die 
Sahara in Betracht. Der geſamte Kraftverbrauch der Erde 
beträgt gegenwärtig 200 Millionen PS. zur Deckung dieſes 
Bedarfes würde ſchon eine Beſtrahlungsfläche genügen, die 
nicht größer iſt als ein Tauſendſtel der Sahara, nämlich 9000 
Quadratkilometer. 1 „ ee 

Nun zur Frage der Rentabilität. Schon die jetzigen, 
ſehr mangelhaften Sonnenmaſchinen arbeiten rentabler als 
Kohlenmaſchinen, ſobald die Tonne Kohle 18 Goldmark 
loſtet. Aber dieſer Preis iſt ſchon jetzt weit überholt n 
den ſonnenreichen Ländern, z. B. Agypten, Paläſtina, Süd⸗ 
amerika uſw. iſt er ſchon über 60 Goldmark geſtiegen. 
Nehmen wir eine Sonnenmaſchine von effektiven 500 RS 
und rechnen wir jährlich 320 Arbeitstage, fo verbraucht eine. 
aleichſtarke Kohlenmaſchine in der gleichen Zeit 960 Tonnen 
Kohle. Dies bedeutet aber derzeit eine Ausgabe von nahezu 
60 000 Goldmark. Dazu kommen weitere Speſen für Auf⸗ 
räumung und Abfahrt der Schlacken. Das alles entfällt hier, 
die Bedienung ſtellt ſich weit billiger, die Abnützung iſt in 
allen Teilen geringer. So vermag ſich die Sonnenmaſchine 
allein durch die Exſparnis an Brennmaterial ſchon in kurzer 
Zeit zu amortiſieren. N 


* 


* 


15-16, Gerſte 10,50 und Hafer 1010,50 (Zentner). — Am 
Donnerstag, A. d. M., kam der Bahnbeamte Joſef Nagu⸗ 
Szewski vom Beamtenhauſe in Karben (Karbowo! auf trau⸗ 
rige Weiſe ums Leben. N. begab ſich des Morgens auf 
den Nieskiebrodnoer See, um Fiſche zu fangen. Dabei ge⸗ 
riet er auf die Stelle am Wege zum Pfarrwalde, wo man 
vorher Eis gewonnen hatte. Dieſe war mit einer dünnen 
Eisſchicht überzogen und N. brach ein. Auf die Hilferufe 
eilten zwei Eiſenbahner herbei, und es gelang ihnen, den N., 
der natürlich völlig durchnäßt und durchfroren war, aus dem 
Waſſer herauszuziehen. N. ſtarb kurz darauf, ohne die Be⸗ 
finnung wieder erlangt zu haben. Er hinterläßt ſeine Frau 
und acht Kinder. 5 
* Wieldradz (Kr. Culm), 24. Januar. Im Juli v. J. 
rettete der Kutſcher Artur Kroll unter eigener Lebens⸗ 
gefahr den 14jährigen Sohn des Gutsarbeiters W. der mit 
zwei Pferden in die Schwemme geritten war, vom Tode des 
Ertrinkens. Dieſe Tat fand jetzt ihren Lohn: durch die 
Staroſtei wurde dem jugendlichen Lebensretter ein An⸗ 
Eee e des Wojewoden und 30 zi Belohnung 
überreicht. 


. 


Aus Kongreßpvolen und Galizien. 


3 Warſchau, 26. Januar. In der Warſchauer Tele⸗ 
pyhon,:ntrale brach heute mittag ganz unerwartet ein 
Streit der Telephoniſtinnen aus. Urſache des 
Streiks iſt die Entlaſſung einer Telephoniſtin, die zu Unrecht 
erfolgt ſein ſoll. Das Streikkomitee verlangt die ſofortige 
Wiedereinſtellung der Beamtin, und wird nicht früher die 
Arbeit wieder aufgenommen, bis dieſer Forderung Folge 
geleiſtet worden iſt. — Hier fand heute abermuls ein 
Umzug der Arbeitsloſen ſtatt. Die Polizei griff 
jedoch ein und zerſtreute die Demonſtranten. Zu größeren 
Zuſammenſtößen iſt es dabei nicht gekommen. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 26. Januar. In Danzig iſt die Aufwer⸗ 
tung der Sparkaſſenguthaben abgelehnt wor⸗ 
den. Das Danziger Obergericht hat am Montag entſchieden, 
daß bei dem im vergangenen Jahre vom Danziger Volkstag 
angenommenen Aufwertungsgeſetz die Aufwertung der 
Hypothekenforderungen ſowie der Reſtkaufgelder der Ver⸗ 
ſaſſung entſpricht. Dagegen erklärte das Obergericht die im 
Geſetz vorgeſehene Aufwertung der Sparkaſſenguthaben als 
verfaſſungswidrig. Maßgebend für die Entſcheidung des 
Obergerichts war unter anderem der Umſtand, daß ein 
Ausſchluß der nach dem 1. Januar 1919 begründe⸗ 
ten Anſprüche von der Aufwertung zugunſten der vor 
dieſem Datum liegenden Anſprüche eine Verletzung des 
Artikels 73 der Danziger Verfaſſung bedeutet, der die Gleich⸗ 
heit der Staatsbürger vor dem Geſetz gewährleiſtet. 


Der Fall Behrend von Graß. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht 
gegen das Poſener Liquidationskomitee. 


Das Oberſte Verwaltungstribunal in Warſchau hat am 
10. Dezember 1925 in Sachen Behrend von Graß ca. 
Ligufdationskomitee in Poſen ein rechtskräf⸗ 
tiges Urteil gefällt, daß das Liquidationskomitee keineswegs 
berechtigt war, die Liquidation der 3600 Morgen großen 
Güter Klein Starſin und Reddiſchau (Starzynski dwör und 
Redyszewo) im Kreiſe Putzig einzuleiten, geſchweige denn 
N bevor nicht die Frage der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit des Klägers durch die im polniſchen Staats⸗ 
angehöbrigkeitsgeſetz vorgejehenen Inſtanzen endgültig ges 
klärt iſt. Die diesbezüglichen Beſchlüſſe des Liquidations⸗ 
komitees, einſchließlich des Enteignungsbeſchluſſes und der 
Übernahme durch den Staat, werden für ungültig erklärt und 
aufgehoben. 

Dieſes Urteil iſt nicht nur für den Kläger, dem am 9. 
Jult 1928 fein über 100 Jahre in der Familie 
befindlicher Beſitz entriſſen wurde, ohne daß die 
Frage der Staatsangehörigkeit bis heute entſchieden iſt, 
ſondern auch für alle diejenigen Perſonen von größter 
Wichtigkeit, welche im Kampfe mit dem Liquidationsamte 
ſtehen, ohne daß die Frage der Staatsangehörigkeit end⸗ 
gültig geregelt iſt. 

Das Urteil it ein ehren volles Denkmal für 
den unparteiiſchenund gerechten Geiſt, welcher 
im Oberſten Verwaltungstribunal herrſcht. Die 
Richter haben ihr Urteil gesprochen, ohne ſich von dem Ge⸗ 
danken beeinfluſſen zu laſſen, welch ungeheure Koſten 
es dem Staate auferlegen wird, alle die Schäden wiedergut⸗ 
zumachen, die der Übereifer des Liquidationskomitees, trotz 
aller warnenden Stimmen, angerichtet hat. 

Die Güter Klein Starſin und Reddiſchau hatte das Liqui⸗ 
dations⸗Komitee im Sommer 1923 noch vor der Enteignung 
bereits an eine Geſellſchaft „Likwidacja Zachodnia“ verkauft, 
welche ſeit der Enteignung mit nicht allzu großem Glück ver⸗ 
ſucht, die Güter zu parzellieren. Der geſunde Sinn 
der umwohnenden kaſſubiſchen Bevölkerung 
wehrte ſich im allgemeinen dagegen, Geld in eine Sache zu 
ſtecken die inſtinktiy nicht für rechtmäßig angeſehen wurde. 
Das eine jedoch iſt der „Likwidaeja Zachodnia“ nahezu reſt⸗ 
los geglückt, den hohen Kulturzuſtand der Güter 
zu vernichten. 

In welche Koſten und Unannebhmlichkeiten ſtürzt hier 
die Poſener Entdeutſchungspolitik den Staat, der doch nur 
ſein Unrecht wiedergutmachen und dem rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer ſeine Güter gerechterweiſe mit vollem Schadenerſatz 
wieder zurückgeben muß. 

In der Liſte zum Agrargeſetz vom 9. Januar 1926 
leſen wir daß die Güter der Aboptinmutter des fo Geſchädig⸗ 
ten. Klauin und Buchenrode. mit 900 Hektar zur Enteig⸗ 
nung vorgeſehen find Diele Fläche bedeutet die 
Höchſtmenge welche nach den Beſtimmungen des Agrar⸗ 
geſetzes hier enteignet werden kaun. Welch hartes Schickſal 
für die Familie! Erſt wird die eine Hälfte des Beſitzes zu 
Unrecht liquidiert, und wirtſchaftlich zerſtört, nun ſoll auch 
noch der letzte Reſt daran glauben. Wir ſuchen nach den 
Gründen, die zu ſolch grauſamem Vorgehen geführt 
haben. Vergebens! Die jetzigen Beſitzer haben ſtets nur 
wirtſchaftliche Intereſſen verfolgt, ſind nie politiſch 
hervorgetreten. Wohl aber tat das der Vorbeſitzer der vier 
Güter, der Wirkliche Geheime Rat Leo von Graß⸗ 
Klanin, der in feinem 85jährigen Leben ſeine ganzen Kräfte 
für das Wohl der Heimatprovinz Weſtpreußen einſetzte, 
deſſen Provinziallandtag er lange Jahre präſidierte. Der 
polniſche Staat erntet als Rechtsnachfolger manche gute 
Saat, die dieſer Mann gelegt. Die Selbſtändigkeit und mit 
das Aufblühen des für Polen To wichtigen Seekreiſes 
Putzig war ſein Werk. Viele hunderte von volniſchen 
Brennereibeſitzern genoſſen dankbar die Früchte ſeines 


Wirkens das die von ihm geſchaffene Organiſation und mit⸗ 


hin das Gedeihen des Brennereigewerbes in den Vorkriegs⸗ 
jahren ſchuf. 


Kocht auf Gas, 


Doch, was braucht das polniſche Volk Dankbarkeit er⸗ 
zeigen, er war ja ein Deutſcher! Ja, er war es durch 
und durch. Und dennoch gedenken die führenden Per⸗ 
ſön lichkeiten unter den Kaſſuben ſeiner als ihres 
beſten Freundes, und ſelbſt aus dem Poſenſchen 
dringen zu uns Stimmen prominenter Perſönlichkeiten pol⸗ 
niſcher Nationalität, welche nicht vergeſſen haben, daß er 
einſt im Jahre 1907 im preußiſchen Herrenhauſe ein erbitter⸗ 
ter Gegner des Enteignungsgeſetzes war, und ſich ſtets für 
eine Politik des Ausgleichs und der Rückſicht⸗ 
nahme gegen die in Preußen lebenden Polen einſetzte. 

Wenn man nun ſieht, welche Früchte eine ſolche Geſin⸗ 
nung für ſeine Erben trägt, ſo könnte man faſt zu dem 
Schluß kommen, daß Polen ſtets die Verteidiger einer ge⸗ 
rechten und milden Minderheitsvolitik verfolgt, bis über 
das Grab hinaus. Ein eiſernes Prinzip. das angeblich der 
Selbſterhaltung dienen fol, nach hiſtoriſchem Geſetz aber 
ſelbſtzerſtörende Wirkungen zeitigen muß! 

* 


Urteil und Arteilsgründe im Wortlaut. 


Oberſtes Verwaltungsgericht. 
L. Rej. 319/28 — 770/23 und 1292/28. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht unter dem Vorſitz des Prüſes 
Dr. Rozycki, in Anweſenheit der Richter: Dr. Morawski, 
Dr. Podzaski, Zwolinski, Borkowski und des Pro- 
tokollanten Tukaszewiez beſchließt in der Sache des Ger⸗ 
hard Behrend von Graf in Starzynski Dwor gegen die 
Entſcheidungen des Liquidationskomitees in Poſen vom 19. 1. 1923, 
L. 1321, vom 8. 3. 1923, L. 3038, und vom 9. 7. 1923, L. 18 004, wegen 
der Liquidierung der Güter Starzynski Dwor und Redyszewo, im 
Sinne des Art. 19 des Geſetzes vom 3. 8. 1922, „Ds. Uſt.“, Poſ. 600, 
in nichtöffentlicher Sitzung nach Prüfung der Akten der Sache: 


Die Klage gegen die Entſcheidung vom 19. Januar 1923, L. 1321, 
ungeprüft zu laſſen, wobei die Grundgebühr, die ihre Deckung in 
der hinterlegten Kaution findet, um ſechs Zloty erhöht wird, hebt 
dagegen die angefochtene Entſcheidung vom 8. 3. 
1923, L. 3038, und vom 9. Juli 1923, L. 18004, wegen mangel⸗ 
haften Verfahrens auf und verfügt zugleich die Zurück⸗ 
erſtattung der Kaution an die Kläger. 1 


Gründe: 


Das Liquidationskomitee in Poſen hat durch den Beſchluß vom 
13. 1. 1923 ſeine bisherigen Beſchlüſſe bezüglich der Liquidierung 
der Güter des Klägers aufgehoben und hat auf Grund dieſes ſelben 
Beſchluſes durch die Entſcheidung vom 19. 1. 1923 auf Grund des 
Art. 2, Lit. b, und des Art. 11 des Geſetzes vom 15. 7. 1920 („Dz. 
Uſt., Poſ. 467), und des § 10 der Ausführungsverfügung vom 
14. 5. 1921 („Dz. Uſt.“, Poſ. 321) beſchloſſen, durch Einbehaltung 
zugunſten des Staates die Liquidierung auf die im Kreiſe Putzig 
liegenden Güter des Klägers Starczynski Dwor, Blatt 327, und 
Redyszewo, Blatt 210 C, anzuwenden. 5 
Gegen dieſe Entſcheidung hat der Kläger am 23. 3. 23 beim 
Liquidationskomitee Einſpruch erhoben, indem er einwendet, das 
Liquidationskomitee ſei nicht berufen, über ſeine Staatsangehörig⸗ 
keit zu urteilen. Weil das die polniſche Staatsbürgerſchaft des 
Klägers betreffende Verfahren bei den zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörden ſchwebe, müſſe das Liquidationskomitee die Durchführung 
der Liquidation einſtellen, bis die dazu berufenen Behörden ent⸗ 
ſcheiden, ob der Kläger polniſcher Staatsbürger ſei. Zur Unter⸗ 
ſtützung dieſes Einſpruchs hat der Kläger u. a. eine Abſchrift der 
Entſcheidung der Staroftei in Putzig vom 19. 2. 1923, L. 1594, vor⸗ 
gelegt, nach der die Staroſtei dem Kläger eine Beſcheinigung der 
polniſchen Staatsbürgerſchaft verweigert hat. Abgeſehen von dieſem 
Einſpruche, hat der Kläger auch gegen die obige Entſcheidung des 
Liquidationskomitees vom 19. 1. 23 am 26. 2. 23 Klage beim Oberſten 
Verwaltungskomitee eingereicht, in der er ausführt, daß die an⸗ 
gefochtene Entſcheidung des Liquidationskomitees ungeſetzlich und 
vorzeitig iſt, da der Kläger gegen die ablehnende Entſcheidung der 
Putziger Staroſtei betr. der Staatsangehörigkeit des Klägers am 
23. 2. 1923 beim Wojewoden von Pommerellen Berufung eingelegt 
habe. Das Obervexwaltungsgericht hat durch Beſchluß vom 
20. 2. 23, L. Rej. 310/6, in Bezug auf dieſe Klage das vorbereitende 
Verfahren eingeleitet, die beklagte Behörde hat jedoch die Akten 
und die Klagebeantwortung nicht eingereicht. Das Ligquidations⸗ 
komitee in Poſen hat den obigen Einſpruch des Klägers vom 
23. 2. 23 auf Grund ſeines Beſchluſſes vom 3. 3. 23 durch die Ent⸗ 
ſcheidung vom 8. 3. 28, L. 5088, abgewieſen, weil der Kläger auf 
Grund des Verſailler Vertrages nicht das polniſche Staatsbürger⸗ 
recht erworben habe. Auch dieſe letztere Entſcheidung hat der 
Kläger am 5. 5. 28 beim Oberverwaltungsgericht angefochten, in⸗ 


dem er in der Klage hervorhebt, das Liquidationskomitee könne 


nicht das Vermögen eines polniſchen Staatsbürgers liauidieren, 
es ſei nicht zuſtändig zur Beurteilung der Frage, ob der Kläger 
deutſcher oder polniſcher Staatsbürger ſei, beſonders da vor den 
dazu berufenen Behörden das Verfahren über die Anerkennung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft des Klägers ſchwebe. In bezug 
auf dieſe Klage hat das Oberverwaltungsgericht durch Beſchluß 
vom 18. 6. 1923, L. Rei. 770/28, das vorbereitende Verfahren eins 
geleitet, aber die beklagte Behörde hat die Akten und die Beant⸗ 
wortung dieſer Klage nicht eingereicht. 

Endlich hat auf Grund des Beſchluſſes vom 8. 7. 28 das Siqui⸗ 
dierungskomitee durch die Entſcheidung vom 9. 7. 23, L. 18 004, be⸗ 
ſchloßen, auf Grund des Art. 2, Lit. b, des Geſetzes vom 10. 7. 1920 
(„D. Üſt.“, Poſ. 467) und der 88 8, 9 und 10 der Verfügung des 
Miniſterrats vom 26. 9. 21 („Dz. Iiſt.“, Pof. 595) die ſtrittigen Güter 
ins Eigentum des Staates zu übernehmen, und ſie ſamt Zubehör 
dem Staatsſchatz zu überweiſen, indem es bemerkt, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß ungültig jet im Sinne des Art. 4 des Geſetzes vom 15. 7. 1920 
und ebenſo wie ein rechtskräftiges Gerichtsurteil vollſtreckbar wäre. 
In der Begründung dieſer Entſcheidung bemerkt das Liquidattions⸗ 
komitee, daß der Kläger am 10. 1. 1920, d. h. am Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Verſailler Vertrages, Reichsdeutſcher war und an dieſem 
Tage auf Grund dieſes Vertrages die polniſche Staatsbürgerſchaft 
nicht erworben habe und bemerkt, daß der Beſchluß des Liqui⸗ 
dationskomitees vom 13. 1. 23 dem Kläger rechtskräftig zugeſtellt 
worden iſt und daß alle ſeine Einſprüche und Anſprüche, die keine 
Tatſachen enthielten, durch welche die Anſchauung des Liquidations⸗ 
komitees geändert werden konnte, vom Liquidationskomitee rechts⸗ 
kräftig abgewieſen worden ſind. 5 

Klein Starfin (Starzynski Dwor) iſt auf 3 743 670 500 polniſche 
Mark, Reddiſchau (Radyszewo) auf 2206 632 735 polniſche Mart 
geſchätzt worden. 

In der gegen dieſe letzte Entſcheidung gerichteten Klage, die 
am 17. 8. 23 an das Oberverwaltungsgericht, L. Rei. 1292/28, ein⸗ 
gereicht ift, führt der Kläger aus, er habe auf Grund des Berfailler 
Vertrages die deutſche Staatsbürgerſchaft verloren und ſei pol ⸗ 
niſcher Staatsbürger geworden, wie ſich das ergab aus 
den Akten des Oberverwaltungsgerichts, L. Rei. 882/23, die Klage 
des Klägers gegen die Entſcheidung des Wofewoden von Pomme⸗ 
rellen in der Sache der Staatsbürgerſchaft betr. Weil der Prozetz 
über dieſe Staatsbürgerſchaft noch ſchwebe, ſo hätte das Liqut⸗ 
dationskomitee als nicht berufen zur Urteilsfällung über die Staats⸗ 
bürgerſchaft, nicht die angefochtene Entſcheidung treffen dürfen, 
ohne das Ergebnis des Verfahrens abzuwarten, das vorher die 
Frage entſcheiden ſollte, ob der Kläger überhaupt Reichsdeutſcher 
iſt und der Liquidation mer Die auf dieſe letzte Klage eins 
gereichte Antwort der beklagten Behörde hat das Oberverwaltungs- 
gericht 115 berückſichtigt, weil ſie nach Ablauf der Friſt einge⸗ 
gangen iſt. 

Die Klage gegen die Entſcheidung des Liquidationskomitees 
vom 19. 1. 23 hat das e ungeprüft ge⸗ 
laſſen, weil der Inſtanzenweg i erwaltungs verfahren 
nicht erſchöpft war. $ 3 der im Wege der geſetzlichen Dele- 
nation erlagenen Verfügung des Miniſterrats vom 26. 9. 21 („Dz. 
Uſt.“, Poſ. 595) lautet nämlich: „Der Partei, deren Gut vom Liqui⸗ 
dationskomitee zur Liquidierung beſtimmt iſt, ſteht das Recht zu, 
in der gehörigen Friſt gegen einen ſolchen Beſchluß des Liaui⸗ 
dationskomitees bei dieſem Liquidationskomitee Einſpruch einzu⸗ 
reichen.“ Alſo erſt nach Erſchöpfung dieſes Rechtsmittels und nach 
Erledigung des Einſpruches durch das Liguidationskomitee können 
im Sinne der Art. 1 und 9 des Geſetzes über das Oberverwaltungs⸗ 
gast die Bedingungen eintreten zur Einreichung einer Klage 

eim Oberverwaltungsgericht gegen die den Einſpruch erledigende 
Entſcheldung des Liguidatlonskomitees. In bezug auf die Klagen 


gegen die Entſcheidungen des Liquldationskomitees vom 8. 3. und 
9. 7. 1923 hat das Oberverwaltungsgericht folgendes erwogen: 

Das Verwaltungsgericht hat ſchon öfter, z. B. in ſeinem 
Urteil vom 22. 10. 21 L. Rej. 1415/28, entſchieden und be⸗ 
gründet. daß zur Urteilsſprechung über die Staatsangehörig⸗ 
keit von Perſonen, deren Vermögen auf Grund des Verſailler 
Vertrages und des Geſetzes vom 15. 7. 1920 („Dz. Uſt.“, Poſ. 467) 
der Liguidation unterliegen ſollen, im Falle eines Rechtsſtreites 
über dieſe Staats ingehörigkeit die dazu zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörden berufen ſind, d. h. der Staroſt (die Ma⸗ 
giſtrate, die Wojewodſchaftsämter und das Miniſterium der inneren 
Angelegenheiten), aber nicht das Liquidattonsfomitee. 

Wenn alſo, wie im obigen Falle, die Frage der Anerkennung 
der polniſchen Staatsangehörigkeit des Klägers bei den hierzu zu⸗ 
ſtändigen Verwaltungsbehörden noch ſchwebte, wovon der Kläger 
die beklagte Behörde benachrichtigt hatte, ſo war es die Sache dieſer 
Behörde, vor Anordnung des weiteren Liquidationsverfahrens 
ſich bei den zuſtändigen Behörden Aufklärung darüber zu ver⸗ 
ihaffen. ob und wann in dieſer Hinſicht eine rechtskräftige 
Entſcheidung dieſer Behörden gefällt war. Die beklagte Behörde 
hat jedoch ſchon durch die Entſcheidung vom 8. 3. 1923 den gegen 
die Entſcheidung vom 19. 1. 23 erhobenen Einſpruch verworfen, 
obwohl der Kläger in ſeinem Einſpruch ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen hat, daß die Anerkennung ſeiner polniſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft bei den zuſtändigen Behörden ſchwebt, und dieſe feine Bes 
hauptung bewieſen hat durch Vorlegung der nicht rechtskräftigen 
Entſcheidung des Putziger Staroſten vom 19. 2. 23 in dieſer Sache. 

Die Verwaltungsakten weiſen auch nicht nach, daß die beklagte 
Behörde entweder vor der Fällung der den Einſpruch des Klägers 
verwerfenden Entſcheidung vom 8. 3. 23 oder vor Fällung ihrer 
angefochtenen Entſcheidung vom 9. 7. 23 ſich bemüht hat aufzu⸗ 
klären, ob eine rechtskräftige Entſcheidung der betr., die 
Staatsbürgerſchaft des Klägers zuſtändigen Behörden gefällt war, 
indem ſie ſelbſt entſchied, daß der Kläger deutſcher Staats⸗ 
Bürger ſei. 

Unter dieſen Bedingungen waren die beiden letzten der ohen 
angeführten Entſcheidungen der beklagten Behörde im Augenblick 
ihrer Ausgabe vorzeitig und auf ein mangelhaftes Verfahren ge⸗ 
ſtüzt; mit Recht auch erheben die Kläger Einwände gegen dieſe 
Mangelhaftigkeit, und daher hat auch das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht die ketten zwei angefochtenen Entſcheidungen aufgehoben 
wegen mangelhaften Verfahrens zum Schaden des Klägers auf 
Grund des Art. 19 des Geſetzes über das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht, indem ſchon aus dieſem Grunde kein Anlaß beſtand, noch 
die anderen Ausführungen der Klagen zu prüfen. 

Die Entſcheidung über die Erhöhung der Grundgebühr für die 
erſte Klage, bzw. über die Zurückzahlung der Kaution ſtützt ſich auf 
die Abſchnitte 2 und 1 des Artikels 3 des Geſetzes vom 22. 9. 1922, 
„Dz. Uſt.“, Poſ. 800. 2 

Warſchau, den 10. Dezember 1925. m 

Unterſchriften. 


Auf dem polniſchen Metallmarlt 


berrſcht gegenwärtig Stillſtand, der ſich um jo fühlbarer macht, als 
dieſer Markt von der Bauſaiſon abhängig ift, die gewöhnlich exit 
in den Monaten April bis Mai beginnt. Im Jaunar find die 
Umſätze bis auf 25 Prozent der der Vorjahre zurückgegangen. Im 
Ciſenhandel hat die Entſtehung des Eiſenſyndikats inſofern 
eine Veränderung hervorgerufen, als Vergütungen, die bedeuten⸗ 
deren Großhändlern ihren Einkäufen gemäß gewährt wurden, auf⸗ 
gehoben wurden. Deshalb kommen mit den Hütten keine größeren 
Abſchlüſſe zuſtande. Die Syndikatspreiſe ſind in den letzten beiden 
Wochen unverändert geblieben, mit Ausnahme der Preiſe für 
Röhren, die bei ſtarker Nachfrage um 35 Prozent geſtiegen ſind. 
Während die Hütten eine Barzahlung von 50 Prozent und die 
Zahlung des Reſtes in drei Monaten verlangen, gewähren War⸗ 
ſchauer Großhändler vollſtändigen Wechſelkredit für drei Monate. 
Die Transaktionen ſind minimal. Einerſeits hofft die Kundſchaft 
in der Provinz auf eine Reduktion der Preiſe, andererſeits werden 
die Wechſel mit Rückſicht auf die Kreditfähigkeit der Käufer ſtart 
geſiebt. Im vorigen Jahre betrugen die Bankrottſummen im Ver⸗ 
hältnis zu den Umſätzen 25 Prozent. Im übrigen Metalle 
handel iſt die Krife nicht jo ſchwer, wie im Eiſenhandel, da die 
Vorräte an Zinn,, Aluminium, Antimon uſw., die gegen Bar⸗ 
zahlung aus dem Auslande bezogen werden, nicht fo ſtark ange- 
wachſen ſind und die Möglichkeit der Spekulation dadurch nicht 
gegeben war. Die Preiſe für dieſe Artikel, die ſchleſiſchen mit ein⸗ 
geſchloſſen, werden nach den Notierungen der Londoner Börſe mit 
einem Zuſchlag von mehreren Prozenten berechnet. Die Groß⸗ 
handelspreiſe betragen durchſchnittlich in Schweizer Franken: für 
Zinkblech 1,28, Hüttenzink 1,20, Blei 1,15, Aluminiumblech 5,0, 
Aluminiumblocks 3,60, Zink in Blöcken 940, Zinn in Stäben 9,00, 
Kupferblech 2,60, Meſſingblech 2,40. Gezahlt wird mit Dreimonats⸗ 
wechſeln bei Kursgarantie. Die Umſätze gehen allmählich zurück, 
Berz hofft man auf eine Beſſerung zu Beginn der Baufaifom Die 
ankrottſummen betragen nur 5 Prozent der vorjährigen Umſätze. 
Im Handel mit Gußeiſen herſcht vollſtändiger Stillſtand. Die 
Bankrottſummen betragen 10 Prozent der geſamten vorjährigen 
Umſätze. 40 Prozent der Kundſchaftswechſel wurden zum Proteſt 
vorgelegt. über 20 Prozent der Gewerbeſcheine blieben unein⸗ 
gelöſt infolge der Liguidierung einer Reihe von Unter ⸗ 
nehmungen, wie Skarzysko, Aizenberg u. Bachmafer u. a. 
Die Zahlung geſchieht vorwiegend in bar, doch werden ſoliden und 
größeren Kunden erleichterte Zahlungsbedingungen eingeräumt, 
und zwar 50 Prozent in bar und den Reſt in Zweimonatswechſeln. 
Die Warſchauer Preiſe betragen: für emaillierte Töpfe Suchedniow. 
Rorenba 35 Z., Slowianin 32 31., M. H. i. P. 28 31. je Zentner; 
Wagenachſen Rzucow 50 Groſchen, Kornblum 48 Groſchen, Pflug⸗ 
ſcharen 42—49 Groſchen je Kg. bei ſtarker Tendenz, Küchenblech 
Stomporkow 45 Groſchen je Kg., Hufnägel in effektiven Dollars 
440 je Kiſte, Nägel 9 31. je Kiſte (Fabrikpreis), 7 31. (Marktpreis 
bet ſchwacher Tendenz. Von der Eifengiekerei Suchedniow werden 
für kommende Woche Preisänderungen, die mit den Schwankungen 
des Kurſes in Zufammenhang ſtehen, angekündigt. Sie betragen 
franko Fabrik für Töpfe 26—30 31. je Zentner, landwirtſchaftliche 
Maſchinen: Häckſelmaſchinen Nr. 3 93 31, Göpel 380 3l. Die 
Zahlungsbedingungen find 40 Prozent in bar, der Reit im Zwei⸗ 
monatswechſeln in Ztoty. Er 
Der fortdauernde Zollfrieg mit Deutjhland und 
das Reglementierungsſyſtem haben die Lage für Eiſen⸗ 
galanteriewaren und techniſche Artikel vollkommen 
desorganiſiert. Das Einfuhrverbot hat auf den Handel ungünſtig 
eingewirkt, da es nicht fachmänniſch bearbeitet wurde. Es umfaßt 
eine Reihe von Artikeln, die im Inlande gar nicht herge⸗ 
ſtellt werden, läßt dagegen Gegenſtände unberührt, deren Eins 
fuhr nicht im Intereſſe der Entfaltung der heimiſchen Produktion 
liegt. Die Preiſe für importierte Waren werden in der Valuta 
des Exportlandes feſtgeſetzt, ſo daß fie vom Tageskurs abs 
hängig find. Im Zuſammenhang mit dem letzten Dolaraufſtieg 
haben verſchiedene inländiſche Fabriken, wie J. M. Proszower, 
Bartelniuß u. Suchy u. a. die Preiſe um 20—25 Prozent erhöht. 
Die Sätze des neuen Zolltarifs, die um 50-800 Prozent 
erhöht wurden, bleiben ziemlich unwirkſam, da ſie ſeinerzeit 
dei einem Dollar kur“ von 5,18 feſtgeſetzt wurden, während er 
gegenwärtig 7,75 beträgt. Die umfätz e find um 10 Prozent zu⸗ 
rückge gangen. Es wurden notiert: Feilen, Kolumbus 44,80, 
einfache Feilen Boeker nach der Dollarpreisliſte mit einem Rabatt 
von 70 Prozent, Boekerwerkzeuge mit einem Rabatt von 73 Proz., 
Damme u. ndwig⸗Schlöſſer mit einem Rabatt von 75 Prozent. Die 
Jahlungsbedingungen find 50 Prozent in bar, der Reit in Zwei⸗ 
monatswechſeln. Ende der vergangenen Woche iſt infolge größerer 
Nachfrage aus der Provinz eine Belebung eingetreten. wo. | 


Kleine Rundihau. ° 


„ Der ſchlagfertige Kaufmann. Herzog Auguſt von 
Gotha, der zu Beginn des 10. Jahrhunderts regierte, fand | 
feinen Spaß daran, Witze auf Koften anderer zu machen 
und ſich dann ſehr zu freuen, wenn der Betroffene aus Re⸗ 
ſpekt ſich nicht zu wehren wagte. Einmal aber kam er an 
den Unrechten. Es war auf einem Maskenfeſt, als er be⸗ f 
obachtete, daß ein junger, ihm bekannter Kaufmann faſt 
ausſchließlich nur mit einer jungen weiblichen Maske Br 


1 — a 


E 


tanzte, der er auch die Cour zu ſchneiden ſchien. Der Herzog 


trat daher auf ihn zu, ſchlug ihn auf die Schulter und ſagte 
lächelnd: „Tröbsdorf mit der Elle, Verliebt ſich ſchnelle!“ 
Zuerſt ſtutzte der Kaufmann, dann aber antwortete er, ins 
dem er ſich leicht verbeugte: „Ich führe meine Elle mit 
Verſtand, Das Szepter liegt in Auguſts Hand!“ x 
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— u: Dry äb Telefon 12:77. _"” 
Sehr edel geog. Fuchsitute | Wohnungen 


St., Faſanenſchw., 1 r., 1.67 Bdm. anger 


1217 
Primu Zuchtbullen 
aus milchreicher Herdbuchherde verkauft 
Goertz. Niem. Stwolno p. Sartowice, Telefon 4. 


— 
21 Baus 
4 Zimmer. Küche. Bad, 


Wild u. Geflügel |+ sinne une $ 
Kaufe Gier, Putter 8 I eee e. 


Ankerwickelei und 
Moor- Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und &£lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit |; 
bei billigster Berechnung. Bi 


gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar, 4³⁰ 


Ausführung | 
elektr. Cichi- und Kraftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska.150a 
‚Telephon 40˙%& Gegründet is — Üelephon 403. 


Telefon 150 und 830. 


5% Beste Oberschles. X 
teinkohlen : Hüftenkoks 
Steinkohlen - Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


N Schlaak I Dabrowski SW 


Sp. zo.p. 
Bydgoszez, ulica Bernartiynska 5. 


7 3imm. Wohnung 
ſofort beziehbar zu ver« 
mieten. Offerten unter 
Nr. 533/5 an „Par“. 
Dworcowa 72.erbet 1171 


Wohnung 


Gärtnergehilfe 


Oeldmartt 


I e 


inpotbet. Eintranung.|Yield. aa u 1492 an| 


bu die Geichäftsit. d. Ztg. 
5 Im Pommereller, od. Poſener u. 


e 
n Darl ber k 5 Danziger e gut eingeführter 
An ae en Freunde, La 


te, Anf. 30er, einer 
Wohn. abgegeb. werd. wir g R d 
Befl. Off. unt. B. 1510| wi er andere ei en er 
an d. Geihältsit. d. g. g f der Wirtſchaftswaren⸗ Branche 


1000 2 auch geteilt, ſucht, geſtützt auf erſtkl. Re⸗ 
zu Ds ferenzen. ab 1.4. Vertretung. 


1 unt, i Angebote unter J. 1549 an die 
die Geſchſt. Er aun der „Diſch. Rundſch.“ 


Abb 30002 


auf 5 7 . 
> Khättsarundll,i Sedo. e pres 


Vermögen und hohe 


5 Dame J. alt, bewandert f RR 
0. mit Geſchäfts⸗ 1, d-gemüicht. a Telefon 150 und 830. —ʒ4 und zahle die höchſten Preiſe. €. 1095 a. d. Gt. d. 31g. 
grundſt. ſucht mit beſſ. Arbeiter, ſucht Stellg. Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. Offerten erbittet 10780 I Tauſche meine moderne 


3⸗Zim.⸗ Wohnung 
geg. eine mod. 4-5⸗3.- 
— Umzug wird 
vergütet. Offert. unt. 
€. 1082 4. tal de 


fall. Hall u SIMONE 


Zaktad * 6.1544 a. d. Eichit. d. . 


wirtſchaftsbauten, ſuche ich einen 886 a 
erfahrenen K. Siwiak, uica bg . 


Bau-Zechnifer| Eiheninittmaterinl sit: 


polniſche Sprache in Wort und Schrift 5 I Sache gelucht, dh. 

erwünscht. Gefl. Angebote mit Lebens⸗ er * 80 3 ür 1262 Nowodworsta6, Hof r. 

lauf, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. erb.“ e geſn Schöne Büro- und 
Off. a Budo 


2 
; lane Towarzystwo|. Lagerräume 140 
A. Medzeg, Wee Akeyjne, Bydg- Miareintowsbllege 9, Tel. 172. im Jentrum der Stadt 
Fordon — Weichſel, Telefon 5. 


Herrn in guter ſicherer v. 1. 2. od. | Off 
Poſition im Alter non] unt. H. 
20 A (08 ba Exped. Wallis, Zorn. 
1555 


A. Brandt, Molkereibeſitzer, 
2 Czarnkow, ul. Mielensta 127. 


Y 


— 


gür mein Baugeſchäft mit Sägewerk, 1 
olzbearbeitungsſabrit u. Dampfziegel⸗ 
werke, Spezialität: Induſtrie⸗ u. Land⸗ 


1 


Suche zum 15. 2. für 
noes. tichtines, eval. 
Ma chen Stellung als 


gelegen, von ſofort zu 


Füchse vermieten. — Offerten 
thet geſucht. Ungeb. m.[cenſton vorh. wünſcht { \ Iltisse en 
2 2 8 Dame mit Kapital aufmann Stu e V h i ·˖ { 2 e d S Fe 72 unt. Sr. 53/6. 
Exped. Wallis, Torun, zwecks \päterer früher Steuerbeamter. erheirateter e Al. Bi ü 

8 1858 . ſucht Stellung, gleich! der Hausfrau. kauft in jeder Monge 1450 tor ume 
RK, welcher Art. 8 3. alt,] Ich kann dieſelbe nu Guts mied Blaustein, Bydgoszcz oder einzelnes Zimmer 
GS. Kopftalsanlage :| 3euan. f. Oberfete Bol. | 39; kan biefelbe tur RTL 1098 und 1153. in outer Lage. v. 1. 2. 

fe in Wort u. Schr dar 3 möglichſt mit Geſellen zum 1. April für — ee ge aelucht. Offert. unter 
B- 15000 Aan g Gef. Offer u. K. 1870 Er. L. von Gierke zun. Dauerſtellung geſucht. 144 Lehrmädchen Büſett. Schreibtisch 2. 1079 a. d. Gt. D. 19. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


Sub rung gelt Jin M WN uche Stellung 
A 5 NE Als Gärtner. 


Suche von gleich od. Bin verbeir.,tath, „2 J. 


4 u 1 Rentamt Sobötla, pow. Pleszew. 


v. 15 bis 16 Jahren für le ma Kl. Laden 


das Zeichenatelier 55 160 u lauf. dein wenn mögl m. Reben. 
jofort geſucht. Offer — unter B. 1091 raum, f. Spez.⸗Wurftw., 
D. ner Dinge. die Geſchäftsſtelle u mieten gef. Gute Ge« 
Suche zum 1. 4. ein dieſer Zeitung. chäftsl. bevorz. Off. u. 

zweites 6 1. kanten 56512. 1089 a. d. Eſchſt. d. 3. 


Herrenzimmer 


— 8 ipäter Stellung als 2580 alt, 15 J. im Fach, mit| Wk. Speisezimmer 
Pachtungen eee Sue e deren , Sans faei mmer 
. Geenen e e e | Ing 0 Neuzeitliche Küchen 
Deulſcher ſucht | Praxis. Beite Zeuonle|in Si ta f " Qualitätsarbeit, empftehlt: ont { ae si bl. 8 J 8 
Il. Wirtſchaft Aae 0 EA 3. 8 hu Ik Tischl t A N richten u. W. 1067 a.d.| Kordecliego le 
Eruft t w ald. braeäno(Pomorze). 1465 GAU „ ischlermeis er Annelleſe Wilhelm Geſchatenelte D. Jig. Möbl. Zimmer. Ten. 
20 Mrg. auf. zu Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. Dlöwto d. Pleſewo, Suche einen keen von fe dr au erg 


ten ae zu bewirt⸗ Trampenau b. Neufeich, 


41900 Of Offerten unt. —Areiſtaat Danzig. _ Aelter. verheir. 
bee d. . 
Aten Suche z. 1. 3. 1926 oder 


Ev. poln. Staatsbürger Inſpel tor hr 1 8 Bei de 5 en 85 — Bil i 
. | nalen Stellung als. wird N naerei- 
Gröhe 25.50 vorläufig alt. Berges, J land c. elretürin oder Unternehmer Werlführer 


pow. Grudzigdz. . vierſitzigen, g. gefedert. na; Kratowska 16, 1. 


ücenminien  Autlötngen |. Simmer 


zu kaufen, ein un „zu vermiet. 
zum 1, 2. oder 15. 2. — ännig bee 288 Torwista 17. 
Offerten mit 


1481 pom. Dom. Cue nene l Zimmer 


die Ge⸗] Ein landwirtſchaftl. 


nern: BE anno aut 5 r 

ode 60 eien eg 1. Mpeil Ir * | ee mit Leuten ar die N 925 N ne neue . a” u vermieten, 

. eſch itsit. d. 1555 5 =; zur Räumung von ca. S geſ i 156 Zobel“ Aeßroſe 10:3 ansia Ai 

1 ’ on 14000 laufend. Metern chweizerhof vew. Swiecie. Möbl Zimm r 
! ö ‘BR Mailer » Gräben Sp. z ogr. odp. Dedt1.Dienitmädden Unt. günſt. Bedingun . E 

© „ 14680 3; ‚Siertten, Gef Gel. meien e . egsee zes. 1. Februar ee eee an 1:2 Sihill. od- Junge 

15 i ä ngeb. u. T. 1 ER 3 erufst. Dame zu verm. 

Suche für meinen dieſer Zeitung erbeten. an d. Geschäfte N t . beit. . b er! Hauslehrerin da 3 Nerz 2; gut Heer een Irechts. 


0 a. Gutsvorſtandsge! 4 Vain en . muß, d 
. en prima  Zeuan. soo Gärtner, re Hilfe ee J er Poſt Tucztowo. wee] von ſofort zu vermiet. 
$.wiat 5 Ein Satz 
8 1008 


und itrebi, Landwirt, disponiert auch 28 Haush. od. z. and. Verw. Promenada 39, II. 
Oberinſpektor einer gr. ucht von ſof od. 1. 4. 26 bertw hin. Beſch. Anf 0 5b. Amn. für 1 Tig. 
| biolvent ein. haste nipr. Baus 2 e 0 me. 

HSerrxſchaft. eine Lebens⸗ Stellung als bauch, 3 3 alp led Off. u 8.1101 a. 5. Gſchſt. 


arne dier. Sta. erbeten. Er u. 3 ui ü 
5 Inſpektor, 49 3. alt, für 10jährige Tochter 7 — 25 
"| eval.verb..ohne Riad. a |\tehen z. Seite, Gfl. eines Induſtriebeamt. . Nie N] 
NN jet bei. Landes pr. mächt., — |u. 9.1039 a. d. 1.8.3. auf dem Lande geſucht. nu Vertauſe au: Bae eg nn i. 5 


Mädchen a. gut. Famil. 


immer, mit Zentral- 


„d. Glt. 

Soinerwalter. |; , Mädchen Mikfffcer a 8 A ae e ea 
Suche sucht, Gemüfeb., dart welches. etwas 14001 Oſie, 8 5 v. nur ſolchen, die ſchon Schüler, mit auch ohne 
Inſpektor ehe Bil ais Haustochter. Arne a n , Br c d Danaigerft, Alſchmaſchine , 

ul. 20 tycznia 30. 11. 


eptl. mit Penſion. 
Ren: im Alter von Inſpeltor DIE |aus dem Forſlſach mii] Gebilbetes junges Ar Its 
Gefl. Off. unt. O. 1573 Formbaumſchn. Topf⸗ in Aald — a kdl. möbl. Zim. 
an die Geſchäftsſt. d. 3. pflanzenkulk Blumen ⸗evgl, aus gutem Hauſe] L. wski, bald geſucht. Offerten Mare 5 310 I ee dl ſoliden Herrn oder 
um 1. 3. 26 e und nähen k i ä eee II a 
Jod. später Stellung als auch Binderei, ſucht AR nd nähen kann, | in al. Branche tät. war. 8 ſchũ it Penſion von ſof. oder 
zum 15. 2. Stellung Rudolf Sommer, 2 Elbracht, 
En eftor 1.4.26 angen. Dauer: 1 Pautlſchler verl. unten nal Son Nr. 27. E U 3. vım. Elb ach 
0 evtl. u. L. des Cheis| Schlohgärtn ON „ 1 1888: on 7524 PRESSEN. SEES HIEER Danzigeritr. 1 grofes, gut möbl. 
tt N _ meifter, Saubin. e Suche erfahrene ucht zu kaufen 
28.Jabıe, verm.; ch oder als . Biech. d. Geimätisit. d. ig. Suche zum 1. April 2. ER Lied.. J re 5 erkauſe: be ung, absugeb. im 


N 1 Swaroztyn, f 
die Bekanntſch. einer Hoſverwalter Dow. Tiere Bomotze‘ — — 5 eier Stellmachet Ninderſchwelter Bä iderei: 
netten 1 . v. ict Bin 3 J. alt, evang, | chte vom 15.2. 26 8 df ia 1 Schrotmühle 1 275. I mmer 
R eira 52. „po 70 1 — te mit charwerkern. 1538 5 grun Albion“ 1, Sbassta air. 190 bt. 
5 an. Ib. Heitı tächtie. Beite an ft erlern, au 2½ lahr. Jungen u. | gut. Beihäftsinnen. 15 le Ill 8 | GE man Am ieh 
om die Geſchſt. d 05 } Ä hl. ; Geudziads 5 fene Jeuan, be1 e ee * U N ne 1. 2. 3. vm. Dhugosza 6, l. 
F er a gg „Off. unt. 7 nur beiten Zeugn., 72 
eden en Per a ap deen neee alien e a. ee ni, De FF 
eu atholiſchen r 8 ogl. od. ſpat. zu verm. 
irt ‚Bommetelle, e, 88 ut Aulmartelt. Na enden Im . Stan Grifa u. Beier, AR Wallah Sete Bargen Sage: 
eg e 5 fahrenen ſowie im Huf⸗ Kucztöw. p. Pleszno, ſchönes Tier, verkauft] Gute, alten ; a. Hrn. 
1 Bietet ſich Gelegenheit hat dn 12 85 10s,&banista 27, Hofr. l. peſchlag Seren f 3 badge e 1 RR Breit: Mb! Jim. au om, 
8 t fel e ſene Stelen "3.3.3.2" en Pen... 
2 5 Wort u. Schr. mach N 1. 4. KL 0 wird erfa rene — b. Maztal 2 gut möbl. Zimmer 
ö inheira ſucht Stellung als j jung . n. en Es kommt evil. guch gäuferihmeine zu ver» dreſchkaſten ee 1 lep. 
ö auf einem größ. Gut. landw. Beamter . Berpachtg. unt. günſt. 0 en⸗ kaufen Naklerſtr. 97. a on 
} 9 Aehrenſieb f. Roßwerk D (Gdansta)155. II 
l e evtl. unt, Reiki d. Be. zur Verfüg, e ip a le } auch te Motoranieieb : 
ffert. m. Bild un N ändige Beſchä . 
b este eee ee für 3 en Mohn: Pflegerin Srninton -Sünne """ eee "ET 
1440 a.d.Gichlt.d. 31g fons r. Gr. Bolumin. pocz. Ba, 1.4 fü 1509| aufs Land ge! Meld, zu verfaufen 1970| Roftofi, pow. Sepölno. Rr 
} ge “sstochter, engl., . browa bei Unislaw, Nora. gr., i 3 Emilörlitowsti, 1 5 2 PBoznansta Nr. 8. nch large one. 8 
2 brd „der es an Herren, 5 . vow. Chelmno, ü ; Cbelmno, ul. 22 ftyenia, |unter, O. 1462 an die —[ſiebes. Hi een Schüler, am 
bekanntſch. fehlt, ſucht « Ainderlieh abc Sued n Beihräitsttelle diel Ztg. 1 ae tt. 4 5 jünger. Alters 
Landwirt o. beſſ. Hand» inperlieb Müdch und lü niſſen putant — fin Ben gute Nane, 7 
enden" VE BO ü e t Bremen 
eirat kenn. zu lernen. ch Lan bk. ſucht Ludo Wola sb 155 Oh * Kan ne 2 
" 2 ee es zu gerhalb. Näheres Sti insfa, n Pat — 
a, die Geſchäfts⸗auſſerha äheres t Osnis j 
telle dieſer Zeitung. lin der Geſchäfisſt. d. Z. 1 1 . Bront Bits 


8.40 a, d. Geſch. d. 3.] Kr. Inowroclaw. ebe u Du. E. Warmiſefiegog,! 


. ar . TE J 1 


